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Frage » und Antwortspiel
Nillers Antwort : Rüclrkraxen an Staatssekretär Meißner

Gestern ist eine Entscheidung über die Regie -

rungssrage noch nicht gesollen . Eine eindeutige

Erklärung Hilters , ob er den Verhandlungsaustrag
de ? Reichspräsidenten annimmt , ist ebcnsalls nicht

erfolgt . Dafür ist der Weg des Briefwechsels
wieder beschritten worden . Hitler hat Fragen
an Staatssekretär Meißner gerichtet , die zunächst
geklärt werden sollen .

Die präsidialen Vorbehalte

. hindenburgs Aintrag an Hitler lautet festzu -
stellen , „ ob und uiuer welchen Bedingungen eine

von ihm geführte Regierung eine sichere arbeits -

fähig « Mehrheit mit einheitlichem Arbeitspro¬

gramm im Reichstag finden würde " .

Die Pressestelle der NSDAP , teilte dazu er -

gänzend mit '

„ Diesem Auftrag wurden eine Anzahl pro -
sidjalcr Vorbehalte als Voraus -

s e t; u n g beigefügt . Auftrag und Vorbchalie sind

schriftlich niedergelegl . Der Führer erklärte , erst

nach eingehender Prüfung dieser Bedingungen
mitteilen zu können , ob sich damit eine Aussicht

ergebe , die gewünschten Verhandlungen zu führen . "

Bayerische Bedenken

Legen Hitler als Kanzler

Der Entschluß des Reichspräsi¬
denten . Hitler mit dem versuch einer Kabi¬

nettsbildung zu betrauen , hat bei der Bayerische »

Volkspartei die schwer st en Bedenken aus¬

gelöst . Im Lause des Montag haben nach der

Rückkehr des ? arleioorsihenden Schässer von

Berlin den ganzen Tag über Besprechungen der

führenden Mitglieder der Bayerischen Volkspartei

slaltgesunden . Am Abend fuhr Schässer wieder

nach Berlin zurück , wo sich am Dienstag die

Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei mit

der politischen Lage beschästigen wird . Nach der

Bayerischen Volksvartei - Korresponden , wird was

sich Hitler gegenüber auf folgenden Standpunk '

stellen :

„ Es tragt sich, ob sich unler der Führung eine

Adolf Hitler der Gedanke einer „ nationalen Kon

zentration " vernünftigerweise verwirklichen läßi
Da die Bayerische Völkspartei an dem Gedanke »

dieser „ nationalen Konzentration " auch unter der

veränderten Lage festhält , so muß sie nunmehr

auch die Frage ernsthaft und reislich prüfen , ob

für sie in irgendeiner Form und in der he

stimniten Voraussetzung irgendwie eine direkte

oder indirekte Unierstülzung des hillerschen Regie

rungsexperiments in Frage kommen kann .

Es liegt auf der Hand , daß es sich hierbei um

das gewagteste und gefährlichste Er -

Hitler antwortet mit Gegenfragen

Die Reichspreffestelle der NSDAP , teilte abends

mit : „ Nach eingehenden Aussprachen mit führen -

den Männern der nationalsozialistischen Bewegung
und des sonstigen öffentlichen Lebens wurde heute

abend 20 Uhr die Antwort Adolf Hitlers i n

Form eines Brieses an den Herrn S t a at s-

sekretär Dr . Meißner überreicht . Der

Brief enthält eine Reihe von Fragen , die

voraussichtlich im Lauie des morgigen Tages ge-
klärt werden .

Nicht angenommen , aber . . .

Wie die Telegraphen - Union erfährl ,
wird der Brief Adolf Hitlers an den Staatssekretär

Meißner voraussichtlich nicht ver -

ö f f e n t l i ch t werden Der Brie - wurde um

20 Uhr durch den Rcichsragspräsidenten Göring

übergeben . Ueber den Inhalt der vorläufigen
Antwort Adolf Hitlers , die die Form einer Reihe

von Rückfragen und Vorfragen enthält , verlautet

Die Nnivttfltätöfchande
Breslauer Universität wieder eröffnet

Breslau , 21. November .

Nach Mitteilung der Universitätspressestelle hat
der Minister für Kunst . Wissenschaft und Volks -

bildung , Kommissar des Reiches , den ordentlichen

Professor Dr . Cohn für die lausende Prüfungs -

Periode zum Mitglied der Juristischen

Prüfungskommission in Breslau er -

nannt . Bekanntlich kam es wegen Professor Cohn

vor einigen Tagen in Breslau zu Studenten -

unruhen .

Rektor und Senat der Universität wenden sich

jetzt in einem Anschlag an die Studentenschaft und

warnen vor Verstößen gegen die akademische Diszi -
plin . Die disziplinarische Bestrafung
der bei den Ausschreitungen festgestellten Kommlli -

tonen st ehe unmittelbar bevor . Außer -
dem wird eingehend aus die strafrechtlichen

Folgen von Ausschreitungen hingewiesen .

periment der deutschen Politik han -
delt . Darum bedarf es reiflicher Ueberlegung , ob
es die Bayerische Volkspartei aus sich nehmen
kann , allerdings unter ganz bestimmten Bc -

dingungen , der Bestellung einer Regierung Hitler
nicht zu widersprechen . Diese Bedingungen müßten
dahin gehen , daß ein verfassungsmäßiges Weiter -

regieren im Reich garantiert und die Aufrichtung
einer nationalsozialistischen Parteidiktatur unter
allen Umständen unmöglich gemacht wird . Die

jedoäz , daß Hitler den Auftrag des Reichs -

Präsidenteninder gewünschten Form

nicht angenommen hat , wogegen die Tür

zu weiteren Verhandlungen offen bleibt .

Unter den Persönlichkeiten , mit denen im Laufe

des Monlagnachmittag im Koiserhof eingehende

Aussprachen gepflogen worden sind , befand sich auch

der R e i ch s b a n k p r ä s i d e n t a. D. Dr .

Schacht . Mit Persönlichkeiten anderer Parteien ,

die für eine etwaige Kabinettsbildung in Frage

kämen , ist jedoch von nationalsozialistischer Seile

nicht verhandelt und bisher auch nicht

Fühlung genommen worden .

Neue Barone in Gicht !
Wie wir erfahren , Hai der Slaaissekrelär Dr .

Meißner im Auftrage des Reichspräsidenten an
die Herren von Oldenburg - Zanuschau
und von Berg - Markienen eine telegra¬
phische Einladung noch Berlin ergehen lassen .
Beide Herren haben am Sonnlag längere Zeil
mit dem Reichspräsidenten konferiert .

Bayerische Volksparlei könnie keinen Finger für
eine Regierung rühren , die sich nicht einwandfrei
verpflichtet , die Rechte der Länder zu achten und
eine Reichsresorm zu betreiben , die den Ländern
das zurückgibt , was sie zur Ausrechterhaltung eines

echten bundesstaatlichen Lebens b- auchen . Unmög -
lich könnte die Bayerische Volkspartei ihre Zu -
slimmung dazu geben , daß nicht nur die Führung
der Reichsgeschäfte , sondern gleichzeitig auch die

Preußenführung in die Hände der Nazi kommt . "

Gewerkschaft und BVG . - Gtreik
Line EmtschlieLiing des Verbandsbeirats des Gesamtverbandes

Auf seiner Tagung vom 20. November 1032 in

Berlin nahm der Verbandsbeirat nach Referaten

der Kollegen Paul Schulz und Gustav

Schaum zum Berliner Verkchrsstreik ein -

stimmig folgende Entschließung an :

„ Der Verbandsbeirat des Gesomtverbandes hat
in seiner Sitzung vom 20. November 1032 zum
Berliner Verkehrsstreik Stellung genommen . Er

billigt das Verholten und die von den Znslanzen

der Organisation getroffenen Wahnahmen .

Ver Streik , der von den Kommunisten und

Nationalsozialisten unmittelbar vor der Reichs -

taoswahl provoziert und zu einem politischen

Wahlmanöver mißbraucht wurde , hat den wirk¬

lichen Interessen der BVG. - Belegfchast nicht ge-
dient , sondern schwere Opfer von ihr gefordert .

Durch das Eingreifen unverantwortlicher Kräfte

ist der tohnftreit mit der BVG . in völlig falsche

Bahnen aelenkl worden . Die Verantwortung sür
die bei diesem Kampse entstandenen Opfer trifft
mit ihrer ganzen Schwere die Nationalsozia -

listische und kommunistische Partei .

Ver verbondsbeirat begrüßt es , daß sich
der Gcsamtverband bemüh « , die Opfer dieses

politischen Streiks wieder in Lohn und Brot zu

bringen . "

Abbaufchiedsspruch im GaftwirtSgewerbe
Mittwoch Urabstimmung der Mitglieder

In dem Tarifstreit im Gaslwirtsgewerbe sällts
die Schlichtungskammer gestern einen Schieds -

f p r p ch . durch den der Manteltaris und

der Lohnrarif neu geregelt wird .

Außer einer ganzen Anzahl weniger wichtige '

Veränderungen ist eine Neuregelung der

Arbeitszeit vorgesehen , wodurch in Zukum
eine Unterbrechung der Arbeitsschichi

durch eine größere Pause möglich ist . Weite :

ist in Zukunft die Verrechnung des zehn

prozentigen Bedienungsgeldes über

niehrere Betriebsabteilungen zulässig . Die Be -

Zahlung der Krankheitstage und der Kündigungs
jchiitz bei Krankheiten ist verschlechtert .

Im L o h n t a r i s ist eine Herabsetzung
der Garantielöhne bei einigen Gruppen
von 3 und 4 Mark bei anderen bis zu 14
und 13 Mark pro Monat vorgesehen .

Die Löhne des s e st b e s o l d e l e n Personals sind
b e st e h e n geblieben bis auf eine Neueinführung
von Lohnstufen für jugendliche
Arbeitnehmer im 1. und 2. Jahre nach der

Lehrzeit
Der Mantellaris soll bis zum 31. Mai 1934

Geltung haben , der Lohntarif bis zum 26. Apri
033 . Erklärungsfrist bis Sonnabend 1! 4 Uhr .

Die am Tarifvertrag beteiligten Organisationen
verden am Mittwoch in drei Versammlungen , und

zwar vormittags 11 Uhr , nachmittags 5 Uhr und

nachts 1 Uhr ( Nacht zum Donnerstag ) in den
K a m m e r s ä l e n, Teltower Str . 1— 4, zu diesem
Schiedsspruch Stellung nehmen . Im Anschluß
daran findet iür die Mitglieder der Tariiorgani
jalionen eine Urabstimmung staft über An -

nähme oder Ablehnung des Schiedsspruches . Zur

Abstimmung ist Berbandsbuch vorzulegen .

Wieder Barone ?
Hitler vor dem Lcheitern

Hitler hat bis gestern nachmittag die Be -

dingungen des Reichspräsidenten für seine

Beauftragung mit der Regierungsbildung
nicht erfüllt . Es find nicht einmal Ansätze
gemacht worden , um über die Erfüllbarkeit
der Bedingungen zu verhandeln . Dafür hat

Hitler am Abend dem Staatssekretär

Meißner einen Brief geschrieben , in dem

er Rückfragen stellt . Diese Fragen sollen

heute beantwortet werden und dann — kann

das Spiel von vorne anfangen .
Das ist die Methode , mit der man sich

früher auf langwierige Verhandlungen in

der Krise einrichtete . Bis jetzt haben wirk -

liche Verhandlungen überhaupt noch nicht be -

gönnen , alles steckt noch in den Vorvcrhand -

lungen , in den Vorfragen und Rückfragen .
Alles geht den schriftlichen Weg . Die Bcdin -

gungen und Vorbehalte des Reichspräsiden -
ten sind Hitler schriftlich fixiert überreicht
worden . Hitler antwortet mit schriftlich
fixierten Fragen an den Staatssekretär .

Heute wird — wahrscheinlich wieder schrift -
lich fixiert — die Antwort des Staatssekre -

tärs erfolgen .
Es hat sich ein Frag - und ' Antwortspiel

entsponnen , hinter dem die wahren Absichten

oerschwinden . Die Deutsch nationalen ,

die den Sonntag über eifrig gearbeitet
haben , sind gestern still gewesen . Auch

zwischen Zentrum und National -

s o z i a l i st e n ist noch nicht weiter verhan -
delt worden , so daß praktisch für wirkliche

Verhandlungen der Rechtsparteien bis zum

Donnerstag nur noch vierundzwanzig Stun -

den zur Verfügung stehen würden . Denn

am Donnerstag soll die Entscheidung fallen .

Die „ nationale Konzentration " ist also

gegenwärtig eine sehr fragliche Angelegen -
heit ! Es hat den Anschein , als ob in diesem

Schriftverkehr zwischen dem Hotel Kaiserhof
und der Wilhelmstraße weniger um die

„ nationale Konzentration " gerungen wird ,

als um die günstigere Position nach dem

Scheitern der Verhandlungen . Man schafft
Dokumente für den hinterher entbrennenden

Streit um die Schuldfrage wegen des Schei -

terns der „ nationalen Konzentration " . Hitler
hat von einem 13 . August genug , er will dies -

mal in günstigerer Position dastehen , wenn

es auch diesmal wieder nichts gewesen ist !

Denn die Hoffnungen und Erwartungen

seiner Anhänger sind wieder einmal hoch -

gespannt ! Nach so vielen feierlichen Prophe -

zeiungen und Proklamationen , nach der

wiederholten Prolongation des Versprechens
der nunmehr endgültig bevorstehenden
Machtübernahme durch Adolf Hitler wollen

sie nun endlich die Erfüllung sehen . Eine Er -

klärung Hitlers , daß er die Bedingungen des

Reichspräsidenten für die Uebernahme des

Verhandlungsauftrags nicht erfüllen könne

und deshalb den Auftrag ablehnen müsse ,
hätte auf sie wie eine kalte Dusche wirken

müssen . So hat der große Führer statt eines

klaren Ja oder Nein den bescheidenen Weg
von Rückfragen beschritten . Vieleicht läßt sich

so noch eine Basis für eine mannhafte Er -

klärung finden , die den neuen Mißerfolg
den harrenden Anhängern mitteilt !

Bei der Abfassung der Rückfragen an

Meißner ist im übrigen Herr Schacht maß -
gebend beteiligt gewesen . Getrieben von

krankhaftem Ehrgeiz trachtet er danach , mit

Hilfe Hitlers Diktator über die Reichsbank zu
werden und Luther zu vertreiben , um dann

seine eigenen Pläne durchführen zu können .

Der Reichspräsident hat am Sonn -

- ag eine längere Unterredung mit

HerrnvonPapen gehabt . Es wird mit

Bestimmtheit versichert , daß für den Fall des

Schefterns der Verhandlungen um die „ natio¬

nale Konzentration " ein neues „ autoritäres "



Genfer Kampf um die Mandschurei
Unnachgiebige Haltung Japans — China fordert Wiedergutmachung

Kabinett bereits fertig fei, das sich im wefent -
lichen von dem Kabinett der Barone nicht
unterscheiden würde . Das Frage - und Ant -

Wortspiel , das Hitler jetzt ausspinnen will .
kann unter solchen Umständen zum K a tz -

und Mausspiel werden , das die An -

Hänger des autoritären Kabinetts mit ihm
betreiben .

DieunkontrnllierbarenKräfte .
die mit einer „ autoritären " Regierung un -
trennbar verbunden sind , arbeiten wieder im
Dunkeln . Unter den Besuchern , die der

Reichspräsident am Sonntag empfangen hat ,
befanden sich die Herren von O l d e n »

burg - Januschau . von der Osten -
Warnitz und v o n B e r g - M a r k i e n e n.
der frühere Kabinettschef des

Exkaisers . Die ostelbischen Barone

steuern auf eine Neuauflage des Kabinetts

der Barone los . Die langwierigsten Ber -

Handlungen , die das parlamentarische System
mit sich bringt , sind gesünder als diese im

Dunkeln arbeitenden Kräfte , als jenes In -
trigenspiel , bei dem der Wille des Volkes

ebenso ausgeschaltet ist wie die öffentliche
Kontrolle !

Auf solchem Wege wird die Staatstrise
nicht gemildert , sondern verschärft werden !

Nazi - Polizeipräsident
in Hagen

Nach einer Meldung der „ Rheinischen Zeitung "
ist der Regierungsrot Refrath von der Diisjel -
dorfer Regierung zum kommissarischen Polizei -
Präsidenten in Hagen ernannt worden . Refrath

ist eingeschriebenes Parteimitglied
der Nationalsozialistischen Partei ,
was vom „ Bergischen Beobachter " triumphierend
bestätigt wird . Diese Nachricht wird um so mehr

Aufsehen erregen , als man in Hagen , einer reinen

Industriestadt , gleich zu Beginn der „ Säuberung "
den der Arbeiterbewegung entstammenden Po -

lizeipräsidenten Schädel seines Amtes ent -

hoben hat .

Nationalsozialisten sind , wie unzählige Prozesse
beweisen , ja viel sicherere Stützen von „ Ruhe und

Ordnung " als Angehörige aller übrigen Parteien .

Köster stellt sich vor

�edevsctue ! mit Staatsoberhaupt

Eigener Bericht des „ Varroärlt "

Paris . 21. November .

Der neue deutsche Botschafter Koster

überreichte am Montag dem Präsidenten der Re -

publik sein Beglaubigungsschreiben .
In der Ansprache , die 0er Botschafter nach der

Ueberreichung des Schreibens an den Präsidenten
richtete , heißt es , daß zwischen Deutschland und

Frankreich noch ernste Fragen zu klären
und manche Schwierigkeiten zu überwinden seien .
Dieses aber wende gelingen , wenn die oeutsche
und oie französische Regierung an die vor ihnen
stehende Aufgabe mst dem Entschluß herantrete
und sie in aufrichtiger Zusammen -
arbeit auf der Grundlage der Gerechtigkeit und

Billigkeit der Lösung zuführen würde .

Präsident L e b r u n erwiderte , oaß «r mit Ge¬

nugtuung von den Absichten Kenntnis genommen
habe , die der neue Botschafter für die Erfüllung
seiner Aufgabe an den Tag legen wollte . Er
könne oersichern , daß der deutsche Botschafter bei
der französischen Regierung für die gerechte uno
den bestehenden Verpflichtungen
entsprechende Regelung der zwischen
Frankreich und Deutschland schwebenden Fragen
die Unterstützung finden werde , die seinem „her -
vorragenden und so geschätzten Vorgänger " nie

gefehlt hat .

Aas Freie Wort

Verfassungs - und Reichsreform

Heft 47 des Diskusstonsorgans der Partei „ Das
Freie Wort " bringt einen ausgezeichneten , sehr
ausführlichen Artikel des Genossen Dr . Hamburger
zu einem sehr aktuellen Problem : „ Verwaltungs¬
reform , Verfassungsreform , Reichsreform " .

„ Das Freie Wort " erscheint wöchentlich und

kostet monatlich 91 Pfennig . Probehefte versendet
gratis und portofrei der Freie - Wort - Verlag , Ber -
lin SW . 68, Lindenftroße 3. Für die Werbung
neuer Abonnenten gewährt der Verlag im Rahmen
eines Werbe - Preisausschreibens wertvolle Buch -
Prämien . Schon für einen Abonnenten ein gutes
Buch . Verlange einen Prospekt .

Eigener Bericht des „ Vonväris "

Genf , 21. November .

Der Völkerbundsrat hat heute die Beratung des

Mandschureiberichts der Lytton - Kommistion be-

gönnen . Außenminister Wellington Ku ver -
tritt Ehina , der frühere Präsident der süd -

mandschurischen Eisenbahn , Matsuoka , ist von

Japan entsandt . Die Bedeutung der Tagung wird

unterstrichen durch die Anwesenheit der Außen -
minister von England , Deutschland , der Tschecho -
slowakei sowie der ständigen Delegierten der

übrigen Ratsmächte , unter ihnen Paul
B o u c o u r für Frankreich und Mussolinis
Kabinettschef Aloisi . Sehr stark ist das Aufgebot
der chinesischen und japanischen Delegation sowie
der Andrang von Presse und Publikum . Die

Sitzung wurde von de B a l e r a - Irland er -

öffnet , der an die Einsetzung der Lytwn -
Kommission durch Ratsbeschluß am 19. Dezember
1931 erinnerte , der Kommission dankte und fest -
stellte , daß der Bericht eine feste Richtlinie
für Entscheidungen in dieser schwierigen Frage
liefere .

Die Aussprache eröffnete Matsuoka - Japan :
Der Bericht stelle eine wertvolle Schilderung der

Ereignisse dar , und enthalte ganze Kapitel , mit
denen Japan völlig übereinstimme . Indessen ent -

sprächen viele seiner Schlußfolgerungen nicht
dem , was ein längeres Studium aufgezeigt hätte .
Die Lage Chinas fei zu vertrauensvoll

geschildert . Durch die ewigen Bürgerkriege der
Generäle habe sie sich in den letzten zehn Jahren
immer wieder verschlechtert und sei eine Be -

drohung geworden . Die Gefahr des Kom -
munismus sei sehr nahe gerückt . Was Japan
unter . Kommunismus " versteht , zeigte sich sofort ,
da Matsuoka erklärte , der Kommunismus sei erst
nach der Washingtoner Neunmächtekonferenz von
S o n y a t s e n eingeführt worden .

Die Aremdeufeindschaft habe alle anderen

Mächte veranlaßt , Garnisonen und Kriegsschiffe
in China zu unlerhallen . Nirgends sonst aus
der Erde sei dies notwendig . Zapan habe

weniger Truppen und Kriegsschiffe in China

wie England oder Amerika . Das beweise seine

sriedllchev Absichten .

Der Boykott gegen Fremide werde von der Re -

gierung organisiert . Die Mächte haben durch den

Kellogg - Pakt den Krieg mit Waffen verboten .
Warum sollte nicht der Boykott , sobald er einen

offiziellen Charakter annimmt , außerhalb oe - Ge-

setzes gestellt werden ? China sei kein

organisierter Staat . In der Mandschurei
habe sich. die . Fremdenseindscboft nur gegen Japan
gewandt , das zu lange geduldig gewesen sei. Das
Attentat vom 18. September habe den scharf
gespannten Bogen zerspringen lassen .

Matsuoka versuchte gar nicht , den lange vor -
bereiteten Plan zu bestreiten . Er sagte im Gegen¬
teil , es wäre ein Verbrechen gewesen ,
einen militärischen Aktionsplan
nicht gehabt zu haben , da sonst die kleine

japanische Armee von der zwanzigfachen Ueber -

macht erdrückt worden wäre Der Kellpgg - Pakt
oerbiete nicht die legitime Verteidigung . Japan
habe die Mandschureifrage nicht vor den Völker -
bund gebracht , 1. weil das japanische Na -

tionalgefühl eine auswärtige Intervention in der

Mandschurei nicht ertragen hätte , 2. , weil die

Lage der Javaner in der Mandschurei während
der langen Prozedur gefährdet gewesen wäre ,
3. die japanische Mentalität und die des Okzidents
grundverschieden seien . Der Mensch des Okzidents
diskutiere nicht lange , ehe die Lage unhaltbar
werde , während , der Javaner vi > l zu
lange warte in der Hoffnung auf eine glück -
liche Lösung . 4. Als der unerwartete Bruch ein -
trat , nahmen die Ereignisse ihren natürlichen
Lauf .

Japan bestreitet die Auffassung des Berichts ,
daß die Mandschurei ein untrennbarer Bestand¬
teil Chinas gewesen sei. Nur der Mille ihrer
Diktatoren habe sie mit einer oder der anderen

chinesischen Regierung gelegentlich verbunden .
Die Errichtung de » Mandschukuo - Staates fei die

einzig mögliche Lösung . Ziehe man eine andere

Läsung auch uur in Betracht , so mühte die ge¬
samte Lage im Fernen Osten schweren Störun¬

gen ausgesetzt werden . Japan könne daher eine
andere Lösung überhaupt nicht in vetrach '
ziehen .

Dann versuchte Matjuoka entgegen dem Lytton -
Bericht zu beweisen , daß Mandschukuo durch
eigene U n a b h ä n g i g k e i t s b e w e g u n g
gegen eine chinesische Terrorherrschaft und ohne
japanischen Druck errichtet worden sei. Zwar sei
es wahr , daß ohne japanische Truppen
sich die neu « Regierung nicht hätte
bilden können , aber wie hätte sie das tun

sollen ohne Hilfe mit Wösten und Geld aus dem
Ausland ? Die Mandschukuoverwaltung funk -

tioniere sehr gut . Japan wolle mit keiner Nation

einen Krieg , es sei kein Angreiser und wolle keine

neuen Territorien . Seit Jahrzehnten hätte, , die

unglücklichen Bedingungen Chinas eine Gefahr

gebildet , während die Politik Japans einen st a b i-

lisierenden und schützenden Ein¬

fluß im Fernen Osten übe . Die japanische
Nation habe nur schwer die Haltung der Mächte
des Okzidents begreifen können , wenn diese Mächte

Japan des Gegenteils anklagen wollten !

Lhinas Antwort

Am Montagnachmittag hörte der Völkerbunds -

rat die Darlegungen des chinesischen Außen -

minister » W e l l i n g t o n - K o o , der u. a. aus -

führte : Chinas Volk und Regierung hatten den

Bericht anerkannt . Während der Reise der Kom -

mistion sei er als chinesischer Beisitzer dauernd von

japanischen Detektiven umgeben gewesen , die ihm
viele Schwierigkeiten gemacht hätten . China sei
kein unorganisiertes Land . Es sei nur in den

Schwierigkeiten des Uebergangs zu
einem modernen Staat . Der Außenhandel

Chinas sei von Ich Milliarden Mark im Jahre
1911 auf 3,3 Milliarden Mark im Jahre 1939 ge-

stiegen , also in den letzten 29 Jahren um 1S8 Proz .
Beurteile man die Organisation eines Staates

nach seinen äußeren Beziehungen ,

so müsse man in Japans Organisation die

stärksten Zweifel sehen , weil es sich unfähig er -

wiesen habe , gegen den willen feiner Militär -

koste seine internationalen verpslichwngen ein -

zuhalten .

Japan habe die Einigungsbestrebungen in China
immer wieder gewaltsam gestört , und zwar
aus Angst , ein geeinigtes China nicht mehr unter -

werfen zu können . Chinas mangelnde Stabilität

bedrohe nicht die neue Ordnung des internatio -

nalen Lebens auf der Basis des Rechts und der

friedlichen Regelung von Streitfällen . Der Boy -
k o t t japanischer Waren sei eine natürliche
Reaktion und eine legitime Verteidigung des

chinesischen Volkes gegen den flagranten Angriff
Japans . DerchinesischeNationalismus
sei nicht fremdensei ndlich , sondern wolle

nur seinem Volk die wichtigsten Rechte durch Ver -

ständigung wiedergeben , und gerade die Rechte ,
die ihm in der Zell der Schmach mit Gewalt ge-
nommen worden seien .

Zur Lösung des Mandschureikonflikts selbst er -
klärte der chinesische Außenminister , daß sie in der

außerordentlichen Völkerbunds vollverjamm -

lung erfolgen müsse , während Japan bisher
immer iibch ' gchvkft hätte , mit ' dem Rat

allein durch Verhinderung der Einstimmigkeit

fertig zu werden . China werde seine Vorschläge

später machen . Inzwischen berufe es sich au , dos

oberste Prinzip , das vom Lytton - Bericht

aufgestellt werde : „ Jede Lösung muh den Be -

stimmungen des Völkerbunds - , des Kellogg - Paktes
und des Neunmächtevertrags entsprechen . "

Darüber hinaus stelle China iolgende weitere

Prinzipien für die Lösung aus :

1. Man dürfe den Angriss nicht betohneu .

Deshalb könne man von China nicht verlangen .

daß es aus Rechte verzichte , die es vor diesem An¬

grisse besessen habe .
2. Ein Staat , der durch Verträge gegen einen

Angriff von außen geschützt sei . müsse dos Recht

auf Wiederherstellung der Schäden

haben . China behalte sich vor , bei der Regelung
die nötigen Reparationen zu verlangen .

3. Die Entschließungen von Rat und Volloer -

sammlungen bleiben in Kraft . Daher bilde die

auch von Japan übernommene Zurück -

Ziehung der Truppen eine unerläßliche

Voraussehung für eine Regelung von Dauer . Die

Gerechtigkeit verlange , daß keine Regelung dis¬

kutiert werde , ohne daß die Notwendigkeit an -

erkannt fei , zuvor dem Druck der militärischen

Besetzung und dem Druck der durch Gewalt ge -

schasfenen vollendeten Talsachen ein Ende zu
bereiten .

Angesichts der unversöhnlichenSchärfe ,
mit der die Standpunkte der Parteien einander

gegenüberstehen , wagte keine Ratsmacht am Man -

tag irgendeine Aeußerung . Der Präsident vertagte
die Diskustion schließlich aus Mittwoch .

N eurath — Simon — Da vi s

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Gens , 21. November .

Der Reichsaußenminister hatte am Montag ein «

längere Aussprache mit dem englischen
Außenminister über die Möglichkeiten einer

Rückkehr Deutschlands zu den Derhond -

lungen der Abrüstungskonferenz . Von deutscher
Seite wird betont , daß der deutsche Standpunkt

nach wie vor unverändert sei . doch bringe
man der Wiederbeteiligung Deutschlands das aller -

größte Interesse entgegen . Englands Vorschläge
würden dem deutschen Standpunkt schon mehr ge-
recht , doch müsse man jetzt erst feststellen , w i e
weit Frankreich geneigt sei , praktisch auf
dem von England vorgeschlagenen Weg mitzu -
gehen .

Abends verhandelte Neurath mit dem ameri -

konischen Delegierten Norman Davis über
das Abrüstungsproblem .

Die Ankunft Herriots in Genf wird für
Mittwoch erwartet .

Das Shemnitzer Blutvergießen
Nachspiel im sächsischen Landtag

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Dresden , 21. November .

Die sozialdemokratische Fraktion hat tm Sächsi -

schen Landtag einen Antrag eingebracht , der sich
mit den jüngsten Uebersällen von Ratio -

nalsozialisten auf sozialdemokra -
tische Versammlungsteilnehmer in

Chemnitz befaßt . Im Verlauf dieser Vorkomm -

niste wurden , wie der „ Vorwärts " mitteilte , sieben
Personen schwer und 24 leicht verletzt . In dem

Antrag wird gesagt :
„Unbegreislicherweise hatte die Polizeioerwal -

tung die Veranstaltung der Sozialdemokratie im

Kaufmännischen Vereinshaus ohne jeden
polizeilichen Schutz gelassen , obwohl schon
einmal an demselben Tag die Chemnitzer P o l i -

zei mit Pistolen und Gummiknüppeln

gegen Nationalsoziali st en vorgehen
mußte . Diese Auseinandersetzung erfolgte zwischen

Polizei und Nationalsozialisten aus dem Friedhos

zwischen Gräbern (! ). An demselben Tage wurde

bezeichnenderweise ein Flugblatt der Nationalsozia -

listen herausgegeben , in dem offen zur Rache
und zum Blutbad gegen Marxisten

aufgefordert wurde . Schon wenige Stunden

später erfolgte der in dem Flugblatt angekündigte

planmäßige Uebersall aus wehrlose Versamm -

lungsbesucher . Der Führer des nach diesem ge-
meinen Ueberfall der Nationalsozialisten einge -

setzten Streifenwagens der Polizei , O b e r l e u t -

» ant Heymann (selbst Nationalsozia -

list ) , ging zunächst nicht mit der notwendigen

Strenge gegen die Angreiser vor . sondern ließ
die Angegriffenen mit Pistolen in

Schach halten , während die Nationalsozialisten
die Zugangsstraßen zum Kaufmännischen Ver -

einshaus abriegelten . Erst einige Stunden später
konnten die in dem erwähnten Lokal einge -
s ch l o s s e n e n Versammlungsbesucher unter poli -

zeilicher Bedeckung in ihre Wohnbezirke geleitet
werden . Daß es überhaupt zu solchen unerhörten

Vorgängen kommen tonnte , ist hauptsächlich mit -

verschuldet durch den sträflichen Leichtsinn der

obersten Polizeiorgane der Stadt Chemnitz . Wir

beantragen deshalb , der Landtag wolle be-

schließen , die Regierung zu beaustragen :
1. schärfste Untersuchung der Vorgänge
vom 9. November durchzuführen und die

schuldigen Beamten zur Rechenschaft zu
ziehen , 2. anzuordnen , daß in Zukunft die als

Mitglieder der NSDAP , bekonnten

Polizeibeamten keinesfalls als Führer von

Streifenwagen Verwendung finden . "

Nunbfunk - Mariaux
Der „ Vorwärts " hat in seiner Funk - Wochen

schau am letzten Montag auch den „ neuen Mann
im Berliner Rundfunk , Dr . Franz M a r i a u z
erwähnt und dabei einiges aus dessen Vorlebe :
nach der „ Rheinischen Zeitung " , unserm Kölne
Parteiorgan , zitiert . Mariaux hält es jetzt fü
notwendig , uns eine Berichtigung zu senden , i:
der er bestreitet . Mitglied einer sozialistische !
Studentengruppe oder irgendeiner sozialistische !
Organisation gewesen zu sein .

Die „Rheinische Zeitung " , die eine ähnliche Be
richtigung erhalten hat . bemerkt hierzu . Mariau
könne nicht bestreiten , daß er während seine
Studentenzeit fast immer in Gesellschaft sozio
listischer Akademiker gesehen worden sei, so das
man daraus nicht ohne Grund schließen dürft «
daß er auch Mitglied der Gesellschaft sei , in de
er sich bewegte .

Bemerkenswert ist , daß die übrigen Mitteilun

gen der „ Rheinischen Zeitung " über Mariaux
Gastrolle bei der liberalen . Kölnische ,

Zeitung " , seinen Versuch beim Zentrum usw
von ihm nicht „berichtigt " worden sind .

Volkswohlfahrt eingestellt . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , wird zugleich mit

der Aufhebung des Ministeriums für Volkswohl -
fahrt auf Grund der Zweiten Verordnung zur
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung
vom 29. Oktober 1932 das Erscheinen des Mi -

nisterialblattes „ Volkswohlfahrt " mit dem Ablauf
des Monats November 1932 eingestellt .

Ein litauiiche » Militärflugzeug mit zwei Ossi -
zieren ist bei Lyck ( Ostpreußen ) notgelandet und

AeUUtug. ! Smeäeetu dccsicUsvocdoHd !
Sjtzunfl des erweiterten Beiirksvorstandes am

douuiCtttaty , Zb . Hwmh &u , a &ds . �üukiUcU ? UUc,
im Sitzungssaal des Bezirksverbandes Berlin , Lindenstraße 3, II. Hof , 2 Trp. Wir bitten

um vollzähliges und pünktliches Erscheinen . Der Bezirksvorstand .



Der ungenannte Kronzeuge
k�onkereiu im Reichsjustizministerium

Die große Frage
Motto : Es Ist nur ein Experiment ,

Ihr wißt den Anfang , Ich weiß das End' .

Leipzig , 21. November .

Zu Beginn des 12. Verhandlungstages des
Bullerjahr - Prozesses teilte der Vorsitzende zu den
Beweisanträgen der Verteidigung mit . daß das
Gericht die Beschlußfassung über die Ladung der
Zeugen für die angebliche Unglaubwürdigteit des
Zeugen von Gontard . namentlich des Bankdirektors
von T t a u ß und des Geheimrats S ch a n n e r ,
ausgesetzt habe . Geladen wird der Redakteur
Rudolf Olden - Berlin , demgegenüber v. Gon -
tard ausdrücklich versichert haben soll , er sei in
Sachen Bullerjahn niemals vernonnnen worden ,
halte aber Bullerjahn für schuldig . Die Behaup -
tung der Verteidigung , daß die Wasfenlager
einer unbestimmten Mehrheit von
Personen bekanntgeworden sind , wird
a l s w a h r u n t e r st e l l t. Die Ladung der hier -
für genannten Zeugen wird daher zumeist als

unerheblich abgelehnt , während Direktor Linhoff -
Berlin geladen wird , der bei einer zufälligen Be >

sichhrgung des Werkes 600 M ofch i n e n -

gewehrläufe offen hat liegen sehen .
Die Zeugen , die beweisen sollen , daß Bullerjahn in
der kritischen Zeit vom 16. bis 23. Dezember 1921

täglich bis mindestens HS Uhr zu Inventurzwecken
im Werk war , also nicht bei der Interalliierten

Militärkommission , deren Geschästsschluß 18 Uhr
war , den Verratsfold abholen konnte , werden eben¬

falls geladen . Hierzu sollen auch noch einige schon
vernommene Kriminalbeamte nochmals gehört
werden , um genau die Geschäftszeit der Kontroll -

koinmission festzustellen . Geladen werden ferner
der von der Verteidigung am Freitag neu genannte
Zeuge Bruno Hanke vom Waffenwerk Oberspree
und vor allem der Schweizer Staatsangehörige
Eduard Bientz - Bgsel , dem drei Tage freies Geleit

zugebilligt werden . Die Ladung des Berliner

Universttätsprofessors Kohlrausch wird abgelehnt ,
da sein Gutachten zu diesem Prozeß sein « Privat -

Meinung darstellen würde .

Für die weitere Verhandlung wird die

Oesfentlichkeit wegen Gefährdung der

Staatssicherheit ausgeschlossen .
In der Nachmittagssitzung wird die Oeffentlich -

keit wieder hergestellt , und die Vernehmung des

Zeugen v. Gontard fortgesetzt Es werden die

polizeilichen Protokolle über die Aussagen des

Zeugen im Frühjahr 1925 verlesen und im An -

schluß hieran die im Oktober 1931 mit Bezug auf

diese Protokolle erfolgt « eidliche Verneh¬

mung des Kriminalkommissars Göp -
n e r Der Vorsitzende bemerkt hierzu , daß Göpner
laut ärztlichem Zeugnis nicht vernehmungsfähig
fei und daher nicht persönlich als Zeuge vernom -

men werden könne .

( ioiitsnl wollte nicht genannt werden

In der Aussage Göpners heißt es : Ich weiß
mich zu erinnern daß ich Dr v. Gontard an
einem Vormittag gefragt Hab«, ich begab mich
dann auf das Polizeipräsidium und erstattete dem
Leiter meiner Dienststelle Bericht . Diesen Bericht
habe ich sofort schriftlich niedergelegt . Ich erkläre
daher , daß die unbekannte Vertrouensperson so
ausgesagt hat , wie ich es in meinem Bericht dar -

gestellt habe . Mir hat Dr . v. Gontard immer
nur etwas von einem Vertrauensmann ge-
sprachen . Ich hatte den Eindruck , daß der Ver -
trauensmann ein guter Bekannter Gon >
t a r d s , und zwar ein Engländer war . Ob dieser
Engländer selbst Mitglied der Interalliierten Kam -

Mission war . oder ob sich v. Gontard in diesem
Sinne ausgesprochen hat , weiß ich heute nicht
mehr Ich erinnere mich jedoch nicht , daß Gontard

von mehreren Engländern gesprochen hat . Wäre

dies der Fall gewesen , so hätte ich es bestimmt
in meinem Bericht aufgenommen . Ich bin der

Meinung , daß ich mich in meinem Bericht streng
an das gehalten habe , was Gontard gesagt hat .

Zu der Zlnnahme , daß v. Gontard etwas anderes

gemeint habe , habe ich keinen Anlaß .

Veiter sagt Göpner . daß es Dr . v. G o n t a r d

war , der aus nahelegenden Gründen Wert dar -

auf gelegt habe , daß fein Name ver -

borgen bleibt . Ausdrücklich erklärte er ,

daß von einem der Direktoren Gon » ards die

Anregung hierzu nicht ausgegangen fei . Außer

dem Untersuchungsrichter Geyer Hot Göpner

den Namen der Dertrauensperson bis zur

Hauptverhandlung nur seinem direkten Vor -

gesehten bekanntgegeben .

Vors : Diese Aussagen stehen mit Ihren Aus -

lasiungen . Herr v Gontard . in mehreren Punkten

nicht im Einklang Vor allem darin nicht , daß

Sie immer von mehreren Personen gesprochen

haben
Zeuge : Ich glaube es aber doch , denn deshalb

habe ich immer gesagt , aus den Kreisen der eng -

lischen Kommisiion hätte ich von dem Verrat

gehört .
Vors . : Eine Abweichung besteht ferner darin .

daß noch den Aussagen Göpners S i e d i e tr e i-

bende Kraft für die Tatsache gewe -

s e n seien , daß IhrName verschwiegen
werden sollte .

R. - A. Dr . Rosenfeld weist auf eine Aktennotiz
des Untersuchungsrichters Krüger vom 9. März
1923 hin . in der es heißt . Göpner habe den Na -
men des Vertrauensmannes mst dem Bemerken

angegeben , daßdieierfichnuralsZeuge
vernehmen lassen werde , falls sein
Name nicht genannt werde . Im Zu-
sammenhang hiermit bringt der Verteidiger eine

Konferenz im Reichsjustizministe »
rium zur Sprache , deren Gegenstand eine Be -

ratung darüber gewesen sei, wie man verhindern
könne , daß der Name des Herrn v. Gontard vor
dem Reichsgericht in Erscheinung trete .

Zeuge v. Gontard : Mir ist zu Ohren gekom -
men , daß auch die Ministerien den Wunsch
geäußert hatten , daß aus politischen Erwägungen
mein Name nicht genannt werde .

Die Xonkerenz im Justizministerium

Hierzu gibt Reichsanwall Dr . Nagel folgende
Erklärung ab : Die Reichsanwaltschaft hat vor
der ersten Hauptoerhandlung gegen Bullerjahn
aus die Vernehmung des Herrn o. Gontard als

Zeugen gedrungen Es ist jedoch damals , wie
im Januar 1929 der Oesfentlichkeit amtlich mit -
geteilt worden ist ,

auf Grund von außenpolitischen Erwägungen
der zuständigen Reichsministerien der Name der
bis dahin in den Akten nicht genannten Aus -

kunftsperfon dem Reichsgericht nicht mitgeteilt
worden . Dabei wurde bewußt in Sauf ge -
nommen , daß damit da » gegen den Angeklagten
vorliegende belastende Material abgeschwächt
wurde .

Reichsonwalt Dr . Nagel fügt hinzu , daß dem

Kriminalkommissar Göpner eine weitere Aussage -
genehmigung nicht erteilt worden sei und daß auch
die anderen Personen , die an der Be -

sprechung im Justizministerium teil -

genommen hätten , eine Aussogegenehmigung nicht
hätten .

R. - A. Dr . Sinzheimer fragt : Woher kommt der

plötzliche Wunsch des Außenministcriums ?
Reichsanwalt Dr . Nagel : Das entzieht sich

meiner Kenntnis .
R. - A. Dr . Sinzheimer : Dann ist die ganze

Erklärung , wenigstens nach dieser Richtung ,
wertlos .

R. - A. Dr . Rosenfeld : Nachdem es sich gezeigt
hat . daß der Inhalt jener Beratung bezüglich der

Schuldstage von besonderer Bedeutung ist . halte
ich es nicht für ausgeschlossen , daß nunmehr , die
Ministerien in der Frage der Aussagegenchmiguug
eine andere Stellung einnehmen werden . Ich be-
halt » mir vor , auf diesen Punkt zurückzukommen ,
zumal ich mich so genau erinnere , mit welcher
Energie der Zeuge Göpner den Gedanken ab -

gelehnt hat , daß er etwa auf die Geheimhaltung
des Namens gedrungen haben könnte , und mit

welcher Entrüstung er die Behauptung des Zeugen
o. Gontard zurückwies , daß er . Gontard , kein

Interesse an der Geheimhaltung gehabt habe .
R- - A Dr . Sinzheimer weist daraus hin , daß der

Kommissar Göpner dreimal in seinem Protokoll

darauf hingewiesen habe , daß die Verschwei -

t/Z. V. CK»ml »»o)

„ Also , Herr Hitler , entscheiden Sic sich . "

„ Wenn ich nur wüßte , wann der richtige

Zeitpunkt gekommen ist ! "

g u n g des Namens auf Wunsch von
v. Gontard geschehen sei.

Der Angeklagte Bullerjahn bringt darauf zur
Sprache , daß der Untersuchungsrichter Krüger
ihm in einer Vernehmung mitgeteilt habe , der
unbekannte Zeuge habe ihm , dem Untersuchung ? -
richter , auch die Abschrift des Briefes

gezeigt , den Bullerjahn angeblich an die Eng -
länder gerichtet haben soll . Auf die Frage , wes -
halb der Untersuchungsrichter diese Abschrift nicht
zu den Akten genommen habe , habe dieser dann

erklärt , daß der Zeuge sie nicht aushändigen
wollte .

Vors . : Ist denn das richtig ? Nach allem , was
in den Akten und in der Vernehmung bisher vor -
gekommen ist , sollte es doch nur der Gewährs -
mann gewesen sein , der den Brief gesehen
hcchen soll . .

Der Zeuge v. Goulard erklärt es für ausge -
lchlossen , daß er dem Untersuchungsrichter eine

derartige Briefabschrift gezeigt habe .

Reichsanwall Dr . Nagel wirft ein , daß der An -
geklagte dies bisher noch niemals vorgebracht
habe .

Der Angeklagte Bullerjahn erklärt zur Stützung
seiner Angabe , daß er unmittelbar im Anschluß
an diese Vernehmung einen Brief an seinen Ver -

leidiger geschrieben habe , der aber beschlagnahmt
worden und nicht in den Besitz des Verteidigers
gekommen ist .

. Ankurbelung '
Episode aus der Papen - Zeit

Stillegung statt Belebung ?
Ankrage der preußischen Landtagsfraktion

Die sozialdemokratische Fraktion

im Preußischen Landtag Hat eine Große Anfrage

eingebracht , in der aus Pressemitteilungen ver -

wiesen wird , daß die Zeche Sachsen bei

Hamm , die der Mansseld A. - G. und Otto Wolfs

gehört , an den Bergwerkskomplex Rheinpreußen

verkauft worden sei. Der Generaldirektor von

Mansseld habe bereits in einem Schreiben an

die Tetriebsoertretung der Zeche Sachsen durch -

blicken lassen , daß das Werk in den nächsten
Monaten st i l l g e l e g t werde .

Es handle sich in dem vorliegenden Fall um

einen durch nichts gerechtfertigten Ouotenoerkauf ,

der nicht nur die Belegschaft , sondern große Teile

der deutschen Wirtschaft schädige . Di « Mans -

jeld A - G. werde seit Iahren vom Reich und von

Preußen subventioniert . In den letzten
Monaten sei bekanntgeworden , daß die Mans -

feld A. - G. ihren unlohnenden Kupferbergbau
dem Staat andrehen wolle , während sie
die rentablen Verarbeitungsbetriebe in eigener

Regie weiterführen möchte . Der Derkaui der

Zeche Sachjen zeige deutlich die Absicht der Mans -

feld - Aktionäre , die wertvollen Aktiven zu
G e l d z u m a ch e' n und die unrentablen Be -

triebe an die öffentliche Hand abzustoßen . Die

Zeche Sachsen sei in der Nachkriegszeit zu einer
der modernsten Schachtanlogen des Ruhrgebietes
ausgebaut worden . Die Belegschaftszahl betrage
1100 Mann . Von besonderer Bedeutung sei, daß
die F e r n ga s st r e ck e der Ruhrgas A - G. nach
Hannover im wesentlichen durch Kokereigase der

Zeche Sachsen und der benachbarten Zeche
de Wendel , die gleichfalls stillgelegt werden solle ,
gespeist werde . Eine Stillegung dieser beiden

Zechen würde die Ferngasbelieferung nach Han -
nover mindestens auf geraum « Zeit erheblich
gefährden .

Das Staatsministerium wird gefragt , ob die

zuständigen Behörden von den Verkaufsverhand -
lungen unterrichtet waren und ihr « Zustimmung
gegeben haben , oder ob die Staatsvertreter im

Aufsichtsrat von Mansseld vor vollendete Tot -

fachen gestellt worden seien . Weiter wird gefragt ,
ob das Staatsministerium bereit fei , bei der

Reichsregierung darauf zu drängen , daß Quoten -

Verkäufe ähnlicher Art künftig unmöglich g e -

macht und Stillegungen aus diesem Anlaß ver -

hindert werden , sowie , was das Staatsministe -
rium zu unternehmen gedenke , um die Stillegung
der Zeche Sachsen und de Wendel zu ver -
hindern .

Zu den häufigst gebrauchten Schlagworten des

gottgesandten Papen - Systems gehört das von der

„ Ankurbelung der Wirtschaft " . Worunter jeder

sich das Seine vorstellen kann .

Wenn durch alle Drähte , die über Deutschland
laufen , und wenn über alle drahtlosen Sendung » -
Möglichkeiten den gläubigen und den weniger
gläubigen Mitbürgern erzählt wird , die Steuer¬

geschenke an Unternehmer , in Form von Steuer -

gutscheinen aus künftige Jahre , und die Kops -
Prämien für neueingestellte Arbeitskräfte riefen
eine Wunderwirkung gegen die Wirtschaftskrise
hervor , dann ist es nur zu begreiflich , daß sich
auch die Revroduktionsgm ' talten für Photos an

tüofNK ' ; Wettm » » n M Ankurbelung beteiligen
möchten .

Vor uns liegt die Nr . 46 der „ Münchener
Illustrierten Zeitung " vom 13. November 1932 -
Sie bringt auf chrer Seit « 1283 zwei große
Bilder : das eine zeigt einen leeren Fabrik »
s a o l mit der vielsagenden Unterschrist : „ So sah
es noch g e st e r n in einem Fabrikraum aus ,
gähnend leer die Arbeitshallen , das zweite
zeigt den gleichen Saal , teilweise mit arbei -
tenden Männern und Frauen gefüllt , und begleitet
von dem Text : „ . . , und heute hat die Fabrik
809 Arbeiter wieder einstellen können . "

Die Arbester und Angestellten der Firma
Lorenz in Berlin wunderten sich nicht wenig .
als sie in den Bildern der genannten „Jllu -
strierten " einen ihnen sehr wohl bekannten Fabrik -
saal erkannten , der seit 1930 bis heute
völlig unbenutzt steht und leider weder
800 noch sonst Arbeiter ausgenommen hat . Die
Photos , die uns vorlogen , stammen aus dem
Jahre 19291

Aber die Zusammenkoppelung der beiden Bilder
mit der optimistischen Beschriftung soll der An -

kurbelungstheorie der Papenisten einen beson -
deren Auftrieb geben . Sie erweist sich bei näherer
Betrachtung als alles übrige , was die autoritäre

Vorsehungsregierung uns beschert hat , nämlich als
blauer Dunst !

Verficht um Trotzki
Mit dem

Polizeiauto nach Lyon gebracht

Paris . 21. November .

Tr o tz k i, der am MoMagoormistag an Bord
des italienischen Dampfers . . Praga " in Mar -

seilte eintreffen sollte , von wo er nach Kopen¬
hagen reist , ist , um Kundgebungen bei der Lau -

dung zu vermeiden , auf hoher See von einem
Motorboot der Sicherheitspolizei an Bord ge-
nommen und a » einer entlegenen Stelle der
Meeresküste an Land gesetzt worden . Dort stand
ein Polizeiauto bereit , das Trotzki nach Lyon
brachte , wo er den Zug bestieg .

Glatt wie ein Aal durch die schäum »
reiche Igemo - Rasiercreme MOUSON - FABRIKATI

Große Tube 75 Fig. , mittlere Tube 44 Mg.



Gesamtverband reorganisiert
Kampfentschlossenheit trotz aller Not der Zeit

Entsprechend einem Beschlüsse der legten Ber -

dandsbeiratesitzung im Juni 1932 trat der Bei -
rat des Gesamtverbandes vom
bis 20. November in Berlin zu einer Tagung
zusammen , um an «teile eines Berbandstages die

Neuregelung der inneren Organi -
s a t i o n oor�tnehmen .

Aur allgemeinen wirts chaftspoliti -
schen Situation sprach Reihner in

seiner Erössnungsrede . Er wies daraus hin . daß
der Versuch der Regierung . Papen , dem Wirtschaft -
lichen Leben einen Auftrieb zu geben , nur ei »

klägliches , kaum spürbares Resultat gebracht hat .
Die Reichstogsroahlen vom v. November haben
bewiesen , daß die grohe Mehrheit des deutschen
Volkes diese Regierung nicht haben will . In oller

Oessentlichkeit ersolgte die Ablehnung der Ein -
ladung Papens zu Verhandlungen durch die

sozialdemokratische Fraktion . Damit hat die SPD .
erneut dokumentiert , daß sie mit dieser Regierung
gar nichts zu tun haben will . Inzwischen ist nun
die Regierung Papen zwar zurückgetreten ,

es bleibt aber Ausgabe der Arbeiterschaft , allen

Anschlägen gegenüber Koolilionsrecht . Tarif -
verlrag und Verfassung in scharfer Opposition
entgegenzutreten .

Der Verbandsbeirat stimmte diesen Aus -
fühturngen mit starkem Beifall zu. Sodann be-
grüßte Reißner den Vertreter der Internationalen
Transportorbeitcr - Föderation , C ra m p - England ,
sowie die Sekretäre der ITF . Fimmen und
Nathans .

Polenske berichtete ausführlich über die

eingeleitete Werbeaktion des Verbandes . Es
soll in besonders verstärktem Maße ch a u s -

agitati on betrieben werden . Die Bildun gs -
arbeit in Bernau soll im neuen Jahre vor -
wiegend durch Kurse in fachberuflicher Zusammen -
segung erfolgen . Der Voranschlag für 1933 sieht
hierfür etwa 120 000 M. vor .

Kirsche , Jugendsekretär , sprach über die

Jugendarbeit . Das Organiiationsgebiet um -
faßt löOOOO Jugendliche , wovon allein 40000
bis 30000 in Gärtnereien Beschäftigte , 70 000
bis 80 000 im Handel und Transport und 30 000
Friseurlehrlinae sind , während in den öffentlichen
Betrieben die Zahl der Jugendlichen nicht allzu
groß ist . Gegenwärtig sind im Gesamtverband
etwa 7000 Jugendliche organisiert .

In eingehender zweitägiger Verhandlung wer -
den sodann weitgehende

Sahungsänderungen

vorgenommen , für die eine besondere Aommjssion
entsprechende Borarbeiten geleistet habe . Es wurde
unter anderem eine Ilmgestaltung des Bei -
t r a g s w e s e ns in 32 Beitragsklaisen beschlossen .
Di « Ortsverwaltungen erhalten 23 bzw . 33 Proz .
Eine kleine Erhöhung der Kranken -

Unterstützung ist vorgesehen . Die bisherigen
sechs Reichsabteilungen werden zu vier

zusammengelegt , und zwar Reichsabteilung A
Gemeindebetriebe und Straßen¬
bahner , Reichsabteilung L Reichs - und

Slaotsarbeiter mit Post und Tele -

graphie , Abteilung C Handel , Trans¬

port , Verkehr nebst Hausangestellte ,
Abteilung O Schiffahrt , Wasserbau .
Eine entsprechende Umgestaltung der Presse soll
ebenfalls erfolgen .

Die Zusammensetzung der Verbandskörper¬
schaften wird wesentlich vereinfacht . Der
Vorstand wird van 48 auf 31 Mitglieder redu -

ziert , davon bilden die 14 besoldeten die Geschäfts -
leitung . Sitz des Verbandsausschusses bleibt

Hamburg . Der Verbandsbeirat wird
von etwa 145 auf 83 Mirglieder verkleinert .

Am Sonnabendnochmiltag hielt Genosse Prof .
Dr . Löwe - Frankfurt a. M. einen Vortrag über

Planwirtschaft .

In einem scharf kritisch eingestellten Rückblick auf
die letzten 12 Jahre der gesamten Wirtschaft und

Sozialpolitik wies der Redner auf die Zusammen -
hänge hin zwischen den wirtschaftlichen Gescheh -
nissen und den Machtverhältnissen im Staat . Mit
einer scharfen Kritik des Kapitalismus wies er
die bisherige Taktik zur Ueberwindung des Kapita -
lismus auf , untersuchte , warum unser bisheriger
Angriff gescheitert ist , um schließlich einen neuen
Weg zur Ueberwindung der kapilalistis6 ) en Wirt -

ichaft aufzuzeigen durch die P l a n w i r t ! ch a f t

emsprechend den Vorschlägen des ADGB . Es

gelte die Produktion so umzugestalten , daß nach
zentralem Plan eine Marktplanwirt -
s ch a f t entsteht . Die freien Geiverkschaften wür -
den das Erstgeburtsrecht im Kampf um die
wahre Demokratie nichl verschachern gegen das

Linsengericht einer neuen Anerkennung in einem

faschistischen Korporotivsystem . Der Vortrag
wurde mit großem Bciiall aufgenommen und soll
als Broschüre den Mitgliedern zugänglich gemacht
werden .

Im P e r s o n a l st a n d sind im Lause der

letzten Monate erhebliche Einschränkungen
ersolgt . Ebenso sieht das neue Gehalts -
regulativ eine weitere Herabsetzung aller Te -
hälter um durchschnittlich 17 Proz vor .

Die Neuwahl des Verbandsvorslandes

ergab die einstimmige Wahl folgender Geschäfts -
leiturwi Reißner , Becker , Polenske , Reitz , Dittmer ,
Schulz , Scherst , Orlopp , Kemptner , Bender ,
Stcltcr , Schreiber , Glöckl , Rudolph . Ehrenamt -
liche Mitglieder des Verbandsvorslandes sind :
Hepprich , Kraule , Kuchenbecker , Simsch , Elchner ,
Kamin , Vollnberg , Gillmeister , Eiffcrt , Pucaltä ,
Eipel , Borchardt , Flieger , Hesse Oestmann , Elisa -
beth Faulwasser , Habenrramr

Namens des Verbandsbeirats ehrte sodann
Reißner die aus dem Vcrbandsoorstand aus -
scheidenden Genossen Fritz M ü n t n e r und Emil
Riedel , die infolge ihres unbefriedigenden Ge -

stindheftszustandes pensioniert werden . Zum letzten
Punkt der Tagesordnung

Lohnbewegung und Tariffragen

berichtete Paul Schulz , wobei er insbesondere
den Verkehrs st reit Berlin in den Vorder -

grund stellt . Er wies nach , daß sich vielfach die

bürgerliche Presse ( „ Berliner Tageblatt " ) und die

„ Rote Fahne " den Ball zugeworfen haben in

falscher und einseitiger Darstellung . Bezeichnend
iit vor allem der Abbruch des Streiks durch
die RGO. - Leute und Nazis nach der Wahl , ohne
daß die Aufhebung der Maßregelung der Em -

lassenen zur Bedingung gestellt wurde . Der Ber -
liner Bevollmächtigte Schaum ergänzte diese

Ausführungen . Auch für die Zukunft bleibt die

bedenkliche Tatsache , daß links - und rechtsradikale
Parteien in unsere Bewegung eingreifen . Das

war allerdings nur möglich , weil der Beirieb irei -

gewerkschaftlich ungenügend organisiert ist . Den

Beschluß des Verbandsbeirats bringen wir an
anderer Stelle

Reißner wies in seinem Schlußwort darauf

hin . daß die neue Sitzung am 1. Januar 1933
in Kraft tritt , ebenso der neu gewählte Ber -
bandsbeirat . Der neue Vorstand tritt mit Ab -

schluß der Tagung in Funktion . Der Verbands -
beirat hat ein neues Fundament geschaffen , auf
dem die Organisation in Zukunft ruhen soll . Da -
mit wird es gelingen , die Organisation über

Schwierigkeiten hinwegzubringen einer besseren

Zukunft entgegen . Im übrigen müssen wir uns

von allen Illusionen freimachen .

Sowjet - Deutschland oder ein Drittes Reich

sind Hirngespinste .

Ohne Demokratie keine Freiheit ! Rosa Luxem -

bürg hat einmal gesagt : „ Die Demokratie stt stir
die Arbeiterklasse dann notwendig und unentbehr -

lich, wenn sie für die Bourgeoisie überflüssig ge-
worden ist !" Wir haben die Demokratie zu ver -

teidigen . Wir gehen alz Kämpfer und Bahn -

brechcr mit der Entwicklung sür die neu « Zeit , die

neue Wirtschaft , die neue Gesellschaft ! Trotz aller

niederdrückenden Geschehnisse gehört die Zukunii
der Arbeiterklasse , dem Sozialismus !

Reichsarbeilsgerichts , das die Lohnabbouver -

ordnung vom 5. September für rechtsgültig er -

klärt , zum Anlaß , um gegen die freien Gewerk¬

schaften zu Hetzen . Diese hätten die Arbeiter vom

Kampfe gegen den Lohnabbau abgehalten . Nun

kann selbst die KPD . nicht leugnen , daß „ in

Hunderten betrieblichen Streiks der Lohnabbau

abgewehrt werden " und daß „der Vorstoß des

Unternehmertums zunächst gebrochen werden

konnte " . Dies sei aber „ dank der richtigen Füh -

rung der RGO . und der KPD . " geschehen .
Do lachen die Hühner Es ist richtig , daß auch

die KPD . , wie schon immer , sich in Dinge mischt ,

von denen sie nichts versteht und für die die Gc -

werkschaften da sind . Das Ergebnis ist dann in

der Regel eine blutige Niederlage der

Arbeiter , wie bei dem Verkehrs streik
und bei dem Streik in den Z e i ß - Ikon -

Werken .

Die KPD . macht dabei auch in „Einheitsfront " .
Aber Einheitsfront mit Hitlers SA .

und SS . Zum Schluß werfen die kurzweilig
Verbündeten dann einander Verrat und Streik -

bruch vor , wie bei den beiden erwähnten Streiks .

Was sie freilich nicht hindert , bei der nächsten

Gelegenheit wieder Einheitsfront zu spielen , die

einen , um den Bolschewismus mit Stumpf und

Stiel auszurotten , die anderen , um den Faschis -
mus zu schlagen , wo sie ihn treffen .

Die fünf Millionen klassenbewußten Arbeiter ,

Angestellten und Beamten , die in den freien Ge -

werkschasten organisiert sind , die Millionen

Kämpfer in der Sozialdemokratischen Partei , in

den Sport - und Kulturorganisationen der Ar -

beiterschafi wollen die Einheitsfront .
um den Faschismus zu schlagen , um die kapita -

listisckie Clendswirtschoft durch die sozialistische
Bedarfswirtschasl zu ersetzen . Sie wollen aber

nicht die Fortsetzung der Spaltung und die Ver -

brllderung mit Hitlers Privatarmee .

Einheitsfront ?
X? ! ) . sps ' . tet weiter

Alle Arbeiter sehen heule , daß der Faschismus
lind die Sozialreaktion in Deutschland niemals so
stark geworden sein würden , wenn die sozialistisch
gesinnte Arbeiterschaft nicht gespaften wäre . Gäbe
es im Reichstag 221 Sozialdemokraten statt 121

Sozialdemokraten und 100 Kommunisten , dann
käme eine Regierung mit maßgebendem Einfluß
Hitlers überhaupt nicht in Frage . Aber die
100 Kommunisten schalten sich bei der parlamen -
tarischen Aktion freiwillig aus . Sie zählen —

wenn überhaupt — zugunsten der Diktatur und

zuungunsten der Demokratie . Daher zur Ver -

schleierung dieser Tatsache die Lügen gegen die

Sozialdemokratie . Natürlich unter der Parole
„Einheitsfront " .

Genau so verhalt sich die KPD . gegenüber den
Gewerkschaften . Sie nimmt dos Urteil des

Arbeitsdienst für Frauen
Im Reichsarbeitsblatt vom 23. November wird

«in Erlaß des Reichskommissars für den frei -

willigen Arbeitsdienst veröffentlicht wer -

den , der die Gesichtspunkte darlegt , nach denen

die weibliche Jugend in den Arbeitsdienst

einzugliedern ist . Darin wird besonders darauf

hingewiesen , daß „Dienstleistungen für Hilfs¬

bedürftige " nach dem gegenwärtigen Stand der

Erfahrungen als der bestgeeignete Inhalt des Ar -

bcit - dienstes der Frau erscheinen . Es handle sich
vor allem um das Erhalten und Pflegen von

Sachgütern , das Umwandeln alter Gegenstände
für neuen Gebrauch und um hauswirtschastliche

Leistungen für Dienstwillige oder Notleidende . Als

Beispiele sür die Praxis werden Wäsche - und

Kleiderpflege für männliche Arbeitslager , Küchen -
dienst für offene Arbeitslager , Bewirtschaftung un
l emitztcr Ländereien bei gemeinnütziger Verwer -

lung des Ertrages , Schaffung von Kleingarten
land , Arbeit in einer Dienstgruppe bei der Sied -

lungshelferin und Werkslallarbeit für die Winter -

Hilfe genannt .

Hierzu 2 Peilagc »
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Fleisch

Verkauf

Fische

Suppenfleisch fld v. 0. 45
Schw . - KotelettPfd . v. 0,84
Rückenfett hratt , Pfd. 0,68
Hammelrücken Pfd. v 0,68
Schweinenieren Pfd. 0,58
Rinderbacken . . Pfd. 0,34

Seelachs jr.o.K.
Kabliau8f. . i ) J<„i . Gr,Pld, ».
Sch sllfisch n.K. i.G;. , Pfd.»
Rotbars . . . . .Pfd. von
tilet

. . . . . . . . .

Pld . von
Grüne Heringe 3 P(d.

Räucherwaren

soweit Vorrot • Preise nur

Käse und Fette

0. 22
0. 22
0. 18
0,22
0. 34
0. 38

BlockkäseT! i8 . Arr20t,Psd . 0,44
Kokosfett . . . . .3 Pfd. 0,88

Stang . - Käse ' Mg. 20%Pfd . O,42
lilsitervoli ett . . . . Pfd. 0. 68

Margarine . . . . .3 Pfd 0,74
Bratenschmalr . . Pfd. 0,50

Bücklinge . . . . . . .P>d. 0,24
Seelachs . . . . . . . .Pfd. 0,28
Sprotten . . . . . . . . .Pfd. 0,32

Flundern . . . . . .Band 0,18
iii ». Fischmarinad . ' ; «Ds. 0,25
Feisch u. Heringssalat Pfd0,58

Koloniolwaren

Tafelreis . . . . . . .2 P. d 0,25
Linsen

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,14
Viktoria - Erbsen P( d. 0,13

Dienstag und Mittwoch

V/urstwaren

Knoblauchwurst Pfd 0,96
Fleischwurst . . . P d 0,76
Mettwurst Brsctiw.*rt,P(d. 0,92

Jagdwurst . . . . . . .Pfd. 0,88
ff. Leberwurst . . . Pfd. 0,96
Speck mager . . . . .Pfd. 0,96

Eierbandnudeln Pfd. 0,36
Kaffeemischung
20°. ' » Pfd. 0,58 •Pj' /o, Pfd. 0,98
Kaffee . . . . . .Pfd. von 1,90

Lebensmittelzusendungen von 5,00 M. an

Obst Gemüse

Kochäptel . . . . . . .Pfd. 0,15
Amerilc . Äpfel 3 Pfd. 0,65

Boscop - Äpfel . Pfd. 0,22
Graubirnen . . . . .Pfd. 0,14
Mandarinen _ _ _ _Pfd. 0,24
Bananen . . . . . . . .Pfd. 0,24

Kons rven �Dose

Junge Erbsen

. . . . . . .

0,58
Berliner Allerlei .. 0,62
Jung . Schnittbchnen 0,42

SchwarzwurzelnPfJ . 0,24
Grünkohl . . . . 3 Pfd. 0,1 4
Märk . Rübchen 3 Pid. 0,14
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Wirsingkohl . . . 3 Pfd. 0,10
Kartofreln . . 10 Pfd. 0,24
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a. cetr . Erbsen

. . . . . . .
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. . . . . . . . . . .

0,90
Pflaumen mit Stein 0,48
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0,75 1
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1

SONDERVERKAUF VON ROHNESSEL

ca . 70 cm breit

Meter
15
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Gebrauchs -

ware , ca . SOcm

Pf . 1 breit . . Meter
24

pf .

FürBettwäsch ®

undVorhänge ,
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Schwere

Qualität

ca . 140cmbreit

Meter
43

pf .

Gute Haus -

macherqualität
ca . löOcmbrei '

Meter

259

62



Dienstag , 22 . Nov . 1932
ERSTE BEILAGE

Die entartete Mutter
kestie im I�Ienscken — Martyrium der kleinen Rosemarie Loddin

3m Laufe des gestrigen Tages ist die 25 3ahre
alte Arau NIartha Loddin , die sich, wie im
. vorwärts " geschildert , ihres sechsjährigen
Töchterchens entledigen wollte , um in den Jejih
der veriicherungssumme zu kommen , vom Krimi¬
nalkommissar Zapse weiter vernommen worden .
3m Kreuzverhör hat die unmenschliche ZNullcr
weitere Angaben über ihr vorbereitetes und ge¬
plantes Verbrechen gemacht .

In der betrefsenden Nacht Hot sie ihrem Kinde
in einer Türnische des Hauses Grenz st r. 10
die Hemdhose , eine Wolljacke , eine Latzschurze und
das Samtkleidchen ausgezogen . Die Kleidung vcr -
staute sie in einer Aktentasche . Nachdem sie die
Kleine dann über den Zaun der Bahnböschung in
die Tiefe geworfen hatte , ging Frau Boddin noch
eine halbe Stunde spazieren und suchte gegen
' - 3 Uhr nachts ihre Wohnung in der Lortzing -

Gaunerstreich
Der kalsclie Kriminalbeamte

Einen dreisten Streich verübte am Montagnach -
mittag «in unbekannter Gauner in der Maske
eines Kriminalbeamten .

Er erschien in den Nachmittagsstunden bei der
Gattin eines Redakteurs D. in der Schliefsen -
straße 3g in Zehlendors . Der Mann trat sehr
energisch auf . Er zeigte zunächst eine Marke , die
der Ausweismarke der Kriminalbeamten ähnelt .
Dann erklärte er der völlig überraschten Frau , daß
ihr Mann von der Polizei festgenommen sei. Er
befinde sich bereits in Untersuchungshaft . Er sollte
jetzt Wäsche , einen anderen Anzug und auch bares
Geld bringen , damit er sich in der Haft etwas
kaufen könne . Um seine Angaben recht glaub -
würdig zu machen , zog er eine Pistole und

suchtelte damit umher . Ob zwar die Dame sich nicht
vorstellen konnte , was ihr Mann begangen haben
sollte , war sie doch zunächst von der Echtheit des
Kriminalbeamten überzeugt . Auf sein Geheiß
händigte sie ihm 32 Mark bares Geld aus , packte
Wäsche und einen Anzug zusammen . Der „ Be -
omte " nahm dann alles unter den Arm und er -
klärte der Frau , daß sie „ morgen näheres hören
werde " . Später stiegen " Frau B. aber Bedenken
auf und sie benachrichtigte die Kriminalpatizei .
Jetzt erschien ein richtiger Kriminalbeamter . An
dem Auftreten seines „ Kollegen " war sofort zu er¬
kennen . daß die Frau einem Schwindler zum
Opfer gefallen war . Der falsche Beamte war etwa
30 bis 35 Jahre alt , 1,70 groß und trug einen
auf ' allend dicken gestützten Schnurrbart und eine
blaue Brille . Bekleidet war er mit einer langen
Joppe und einem dunklen Hut .

straße wieder auf . Das Kleid des Kindes und

ihre eigene » völlig durchnäßten Schuhe hat sie
noch in derselben Nacht verbrannt . Um ' Ai Uhr
lief dann die Berbrecherin zum zuständigen Po -
lizeirevier , um als „verängstigte Mutter " das

Verschwinden ihres Kindes zu melden . Als gestern
von Kriminalbeamten eine Durchsuchung der

Wohnung vorgenommen wurde , fanden die Be -
amten unter schmutziger Wäsche versteckt den

Schlüpfer des kleinen Mädchens sowie Schürze
und Wolljäckchen .

Die Aufklärungsarbeit der Polizei wäre wahr -
scheinlich schon vor Tagen weiter gediehen , wenn
nicht in der sraglichcn Nacht in der Mädchen -

schule in der Grenz straße jener Einbruch

verübt worden wäre , der zunächst mit der Tat an
dem Kinde in Verbindung gebracht wurde . Be -
kanntlich wurde die hölzerne Türfüllung auf den -
selben Gleisen gefunden , zwischen denen die kleine
Rosemarie Boddin - Pokorra lag . Die Kombi -
Nationen erwiesen sich im Laufe der Untersuchung
aber als haltlos , und es ergab sich, daß der Zufall
eins Rolle gespielt hatte .

Bei der Vernehmung des Ehemannes ,
die gestern Stunden hindurch andauerte , gab dieser
an . daß seine Frau auch auf ihn einmal einen .
Mordversuch unternommen habe . Boddin will
davon durch die kleine Rosemarie erfahren haben .
Der Vorfall soll sich vor etwa Jahresfrist abge -
spielt haben . Danach hätte seine Frau , als er
schlief , die Gashähne in der Wohnung geöffnet
und sei mit dem Kind weggegangen . Er hätte das

erst gar nicht gemerkt und es nachher auf eine

Unvorsichtigkeit seitens der Frau zurückgeführt .
Kurze Zeit darauf habe ihm Rosemarie gesagt .
„ Die Mama wollte dich totmache n. "

Frau Boddin ist bisher darüber noch nicht ver -
nommen worden .

Ueber das Zusammenleben der Ehe -
l e u t e werden ganz eigenartige Schilderungen
abgegeben . Danach sollen sie einmal sehr gut zu -
sammen gelebt haben , dann hätte es wieder der -

artige Streitigkeiten gegeben , daß es zu häßlichen
Szenen gekommen wäre , in deren Verlauf sie sich
verprügelten . Sie vertrugen sich aber immer
wieder und lebten als gute Kameraden zusammen ,

D' e von den preußischen Kommissaren erlassene

Notverordnung gegen die Fürsorge¬

erziehung will die Igjährigen jungen Menschen

aus den Anstalten ausschließen , wir haben , wenn

es not tot , unsere Bedenken über die Art . in der

leider noch allzu oft Fürsorgeerziehung gehond -

habt wird , geäußert , geben aber gern im Auszug

ein Schreiben wieder , das von wer Igjährigen

Fürsorgezöglingen au , dem 1. Berliner 3ugend -

bcwohrungsheim in der Parkstraße in Pankow

unterzeichnet ist und einen ergreisenden Not¬

schrei darstellt .

In dem Schreiben wird geschildert , wie durch

die letzte Notverordnung vom 4. November 1932

alle unter Fürsorge stehenden Jugendlichen , die

das 19. Lebensjahr überschritten haben , mit den ,

ZI. November aus den Heimen und Anstalten

entlassen werden . Die Jugendlichen fragen :

„ W a s soll nun aus uns werden ? " Sie

legen dar , wie sie fast alle doch wegen eines

Dummenjungenstreiches in die Anstalt kamen , und

sie schildern , wie man sich zu Hause nicht um sie

gekümmert habe , wie schlecht es ihnen außerdem

wirtschaftlich ging , und wie äußere Einflüsse auf

sie einwirkten . Da nahm man sie in Fürsorge ,

und der Sinn einer solchen Fürsorge sei doch .

eine Berufsausbildung zu gewährleisten
und sogenannte tüchtige Menschen zu erziehen .

' Man habe ihnen Lehr - oder Zlrbeitsstellen an -

gewiesen , aber bei dem Ruf , in dem bei den

meisten «in sogenannter Fürsorgezögling stehe ,

hätten sie nicht durchhalten können . Sie sind in

bis es wieder einen Anlaß gab , um über einander

herzufallen .

Sebon einmal Mordversuch

Schon einmal hatte Frau Boddin versucht , ihr
Töchterchen zu töten . Im August dieses Jahres

zwang sie das Kind , eine Tablette zu schlucken .
Auf den Löffel hatte die Rabenmutter etwa sechs
bis sieben Stecknadeln gelegt , die mit
einem Zwirnsfaden zusammengebunden waren .
Aus Angst vor Schläge schluckte das kleine

Mädchen die Tablette und die Stecknadeln hin -
unter . Bald darauf stellten sich bei der Kleinen

furchtbare Schmerzen ein . Als sie zu jammern
begann , holte Frau B. einen Arzt , der aber nichts
feststellen konnte und lediglich ein Gurgelwasser
verschrieb . Noch am selben Abend besuchte Frau B.
mit dem Kinde Verwandte und dort mußte sich
Rosemarie erbrechen . Dabei kamen auch die
Stecknadeln wieder zum Vorschein .

Die Verbrecherin wird heute wegen versuchten
Mordes dem Vernehmungsrichter des Polizei -
Präsidiums vorgeführt .

Gedenhkeier in Treptow

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete
sich die Totengedenkfeier des Ortsvereins T r e p -

t o w des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold . Unter

einem halboffenen Heim untergebracht . Jetzt
sollen sie heraus .

Lassen wir in wenigen Sätzen das Schreiben der

vier jungen Menschen in all seiner Unvollkommen -

heit und Hilflosigkeit selbst sprechen : „Alle sind ohne
Einkommen und haben draußen weder Eltern , noch

sonst irgendeinen Anhang , wodurch sie den Tausch
zwischen der hier vorhandenen , vollkommen

samilicnhaften Betreuung gegen das haltlose und

ungewöhnte freie Leben mit kärglicher Unter -

stützung aushalten können . Ist es nicht ein plötz -
liches Auslöschen aller bisher gehandhabten er -

zieherische » Maßnahmen , wenn wir . ohne uns
eine Frist zu gewähren , auf die Straße gesetzt
werden ? Betrachtet man uns nicht im Lichte
untergeordneter Geschöpfe , wenn man uns plötzlich

abschüttelt , die Lehrverhältnisse als Folge davon

abbrechen läßt und unser Vorwärtskommen in der

Wurzel zerschneidet ?"

Zum Schluß erheben die Jugendlichen die Bitte ,

wenigstens die Frist aus einige Monate hinaus zu
verlängern , damit sie den Winter überstehen und

sich auf die neue Lage vorbereiten können . Auch
die jetzt Regierenden sollten den Schrei hören , der
mit den Worten schließt : „ Sonst aber öffnet
man uns nur die Tore zu den G e f ä n g n i s j e n
und Zuchthäusern , wenn man uns noch das

allerletzte nimmt . "

Man darf nicht vergessen , daß durch die kom -

missarische Verordnung die Berufsausbildung der

Jugendlichen jäh unterbrochen wird . Die durch
eine engherzige Bürokratie geschaffene Verord -

nung muß in ihren Härten gemildert , sie würde
am besten ganz aufgehoben werden .

Vorantritt eines Spielmannszuges und eines

Musikkorps , den Fahnen der Kameradschaften und
einer Ehrenwache zogen zwei Hundertschaften zu
dem auf dem Friedhof Baumschulenweg gelegenen
Ehrenhain für die Gefallenen des Weltkrieges .
Ein Trommelwirbel des Tambourkorps und der

Trauermarsch von Chopin leiteten die Feier ein .
Dr . Helmuth Klotz gedachte der Opfer des großen
Völkermordens . Wenn dunkle Mächte jetzt wieder
am Werke seien , der Jugend als höchstes Ideal
den Kampf mit Kriegsmaschinen zu weisen , so
betonen wir unser Sehnen nach Frieden und

Verständigung der Völker . Nach einem stillen
Gedenken an die Opfer des Krieges und der Ar -
beit erfolgte bei den Klängen des Liedes vom
Kameraden die feierliche Kranzniederlegung , die

Fahnen senkten sich über dem von Blumen ge-
schmückten , herbstlichen Rasen , und die Ehren -
wache erwies den nülitärischen Gruß .

Die Hiller - Echöffin
Reichsbanner vor Gericht

Vor dem Landgericht III hatten sich gestern
die Reichsbannerleute Walter Besch , Kurt
N e u m o n n und Hermann Klopp zusammen
mit dem Kommunisten Ernst B o r ch e r t wegen
Landfriedensbruch und gemeinschaftlicher gefähr -
licher Körperverletzung aus politischen Beweg¬
gründen zu verantworten . Bei einer Propaganda -
fahrt des Reichsbanners im Kreise Osthavelland
kam es am 28. Juli in Nauen zu einem Zusam -
mensloß zwischen den Reichsbannerleuten und
SA . - Leuten . Zwei von den Nazis erhielten
Messerstiche .

Die gestrige Verhandlung begann mit einer

Ueberraschung . Rechtsanwalt Dr . I o a ch i m

lehnte die Schöffin wegen Befürchtung der Be -

fangenhcit ab : sie habe die Nazizeugen auf dem

Gerichtsflur mit dem F a s ch i st e n g r u ß be -

grüßt . Nach längerer Beratung verkündete das

Gericht seinen Beschluß , nach dem die Schöffi »
auch vom Gericht als befangen angesehen wird .

Die Verhandlung mußte ausgefegt werden und
konnte erst , nachdem ein Ersatzschössc herbeigeholt
war , fortgesetzt werden . Sämtliche Angeklagten
bestritten , an dem Zusammenstoß mit den Ratio -

nalsozialiste » teilgenommen zu haben . Die zahl -
reichen Nazizeugen wollten aber in den Ange -
klagten die Täter wiedererkennen , insbesondere
behaupteten sie, daß Besch der Messerstecher ge -
wesen sei. Die Nazizeugen verwickelten sich in

Widersprüche , ihre Aussagen über den Verlauf
der Schlägerei und über die Stelle , an der die

Messerstiche verabfolgt worden sind , gingen aus -
einander . Einige Entlastungszeugen bekundete »,
daß die Nazis es gewesen seien , die die Reichs -
bannerleute angerempelt haben . Die Verhand¬
lung wird am Donnerstag fortgesetzt .

10 vvv M . und - wertlos
Auf dem 173 . Polizeirevier stellte sich gestern

der wohnungslose 52 Jahre alte Dreher Wil -

Helm D. , der angab , aus dem Völkerkunde -

museum in der Prinz - Albrecht - Strahe eine
wertvolle Pergameiztrolle entwendet zu
haben . D. hatte versucht , die Diebesbeute in einem

Antiquariat zu Geld zu machen . Das war ihm
aber nicht gelungen . Die Pergamentrolle hat einen

Wert von 10 000 Mark : sie wurde noch gestern
dem Direktor des Museums zurückgegeben . Gleich -

zeitig wurde bei dem Dieb ein Stück antikes Holz
entdeckt , das er im P o st m u s e u m entwendet

hatte . D. wird bereits heute durch den Schnell -

richter abgeurteilt .

Aus die Straße getrieben !
Eürsorgejugend in Not — Was wird mit den Neunzehnjährigen ?

fr/fä jichlunol
8o kuri und trssfend urteilt unsere Raucherschaft über

Dieser lUegrden Juno gehtist der rechte !

derer stels gleichbleibende Gide und Köstliche Frische

die Wünsche in weil est geh en dem Mädtfe epfülli .
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Im Lautsprecherauto durch Berlin
Ein Rückblick auf den Wahlkampf — 850 Ansprachen in zwei Wochen

Ein Großlautsprecherwagen ist vom Berliner

Bezirksverband der Sozialdemotratischen Partei
das erstemal zur Reichstagswahl 1930 verwendet
worden und hat sich dabei als ein ausgezeichnetes
Propagandamittel bewährt . Er ist deshalb bei den

letzten Wahlen in diesem Jahr wieder in den

Dienst gestellt worden . . Allerdings konnte bei der

vorletzte » Wahl die Arbeit nicht durchgesührt
werden , weil die „grundsätzlich neue Staats -

führung " bereits am zweiten Tage der Tätigkeit .
am ZV. Juli , mit der Lerhängung des Ausnahme -
zustandes die weitere Arbeit untersagte . Im

übrigen Deutschland war diese Lautsprecher -
Propaganda zugelassen , nur in Berlin wurde sie
unterbunden . Bei der letzten Wahl waren zwei
Wagen M Tage lang in Betrieb . Der kleinere
bearbeitete vorwiegend die Außenbezirke , während
der große Wagen in den wichtigsten Stadtbezirken
Straße sür Straße durchpflügte . An rund drei
Millionen Menschen sind die Parteipropagandisten
mit ihren beiden Wagen herangekommen . Mit
839 Ansprachen und ebensoviel Musikvor -
trägen wurde allein oo�n großen Wagen aus den
andersdenkenden Wählern die Mahn - und Weck -
rufe übermittelt . So dürfte es auch heute , nach
14 Tagen , noch von Interesse sein , zu hören ,
welche Eindrücke unsere Redner in jener Zeit ge -
sammelt hoben : Genosse Karl Dressel . der der

Sprecher im großen Wagen war , schildert sie im

folgenden :
„ Die Fenster einer ganzen Straße öffnen sich,

wenn die weithin hallende Stimme unseres Laut -
lprechers ertönt . Aus den Läden treten die Men -

In wenig Worten
Wege » Heiratsschwindels verurteilte

das Schnellschöffengericht den bereits 13 mal vor -
destraften Erwerbslosen Karl Eichelbaum zu einem
Jahr und zwei Monaten Zuchthaus . Eichelbaum
hat schon oft im Zuchthaus gesessen und erst kürz -
lich eine dreijährige Zuchthausstrafe verbüßt , weil
er einen Blinden in schnödester Weise betrogen
hatte . Nach seiner Strasentlassung betätigte er sich
al » Heiratsschwindler . Einer ältere » Plätterin
stellte er sich als Leiter eines Jndustrieunter -
» ehmens vor und »ersprach ihr nach der Ehe -
schließung eine glänzende Zukunft . Aus diese Weise

gelang es ihm , der betörten Frau ihre gesamten
Erloarnisse abzuschwindeln .� '

* '■ ' i. iJJKfOjJ
Am Montag begann in Stettin vor der

Strafkammer unter dem Borsitz von Landgerichts -
direktor Schmeißer der Prozeß gegen den Ge-

schäftssührer der Bauhütte für Pommern , Stadt -
rat L ü ck, den Bankprokuristen Dr . Fritz Schön -
Herr - Berlin und den Kaufmann Theodor
B e y l - Halle , wegen Vergehens gegen die De-

Visenverordnung , das angeblich begangen wurde
im Frühjahr 1932 . Dem Angeklagten Lück stehen
die Berliner Rechteanwälte Dr . Böttcher und
vr . Goldschmidt , dem Angeklagten Schönherr die

Rechtsanwälte Göllnitz und Wilck , gleichfalls Berlin
und dem Angeklagten Beyl Rechtsanwalt Henfel -
Berlin zur Seite .

ck

In der Gemeinde Zwischenah » bei O l d e n -

bürg erschoß der� 39 Jahre alte Landwirt
D i e r k s seine Ehesrau mit einem Jagdgewehr
und tötete sich darauf selbst durch einen Schuß
in den Mund . Der Bluttat ist ossenbar ein furcht -
barer Kampf vorangegangen . Zwischen den Ehe -
leuten bestanden seit einiger Zeit schwere Zwistig -
leiten .

ck

Der Zljährige Bürobote Adolf Schilling , dem es

um ein Haar gelungen wäre , die Lufthansa
um 7ö999 Mark zu betrügen , wurde zu ein Jahr

Gefängnis verurteilt . Ein mitschuldiger Siebzehn¬

jähriger erhielt fünf Monate Gefängnis .

Auto umgestiirzt
In der Ronnendamm - Allee in Siemensstadt

kam gestern ein Privatauto ins Schleudern , prallte

gegen den Bürgersteig und überschlug sich. Drei

Frauen , die im Wagen saßen , wurden aufs

Straßenpslaster geschleudert . Die Verunglückten ,
eine 46jährige Frau Auguste G i « s e l m a n n aus
der Warmbrunner Straße 50, eine 27 Jahre alte

Martha F ö r st e r aus der Warmbrunner Straße
und die 47jährige Frau Selma Barth aus der

Katharinenftrahe in Halensee , wurden durch die

Feuerwehr ins Martin - Luther - Krankenhaus über -

geführt .
In der Hauptstrahe in Rosenthal geriet der

29 Jahre alte Werner L a n d 1 aus der Haupt -

schen heraus . Ueberall sieht man erstaunte und

überraschte Gesichter . Gleichgesinnte geben ihrer
Freude und Zustimmung durch Freiheitsrufe Aus -
druck . Schreie wie „Heil Hitler " und „ Rot Front "
signalisieren die Anwesenheit der Gegner . Ganz
fanatisierte Gegner lehnen sich aus den Fenster »
und bekommen Tobsuchtsanfälle . Bald kommen
wir In den Bereich einer Nazi sturmkneipe ,
bald auch taucht ein sogenanntes A n t i -

faschistenlotal aus . Zu Anfang unserer
Tätigkeit konnte man bei den Nazis noch eine

gewisse Reserve uns gegenüber beobachten , die

jedoch in den legten zehn Tagen ins Gegenteil
umschlug . Sobald unsere Wagen kamen , stürzten
die Hitlerleute wie die Wölfe aus ihren Lokalen

heraus und versuchten in vielen Fällen über uns

herzufallen . Der Anblick einiger Polizeibeamtcn
wirkte jedoch beruhigend . Trotzdem hatten wir
eine Anzahl Ueberfälle zu verzeichnen , die nur
deshalb nicht zu schweren Folgen führten , weil
weil unsere Gegner unser schnellfahrendes Auto

schlecht verfolge » tonnten . In der W a i tz st r a ß e

in Charlottenburg zerrissen uns die Nazis
das hintere Schild . Eine Rotte von 39 Mann

erschien überraschend auf der Bildfläche und ver -

schwand ebenso schnell wieder . In der D a n ck e l -

n> a n n st r a ß e in Charlottenburg überfielen
brüllende Kommuni st en unseren Wagen

. und zerstörten uns dabei beide Seitenschilder .
Hier hatte uns einen Augenblick die Polizei ver -

lassen . Das gab den Helden den Mut zum Ueber -

fall . In Wilmersdorf am Hohcnzollern -
dämm Ecke Uhlandstraße fiel eine Horde Nazis

straße 171 beim Verlassen einer Straßenbahn
unter die Räder eines Lieserautos . L. wurde

schwer verletzt durch die freiwillige Feuerwehr ins

Reinickendorfer Krankenhaus gebracht . — In der

Bahnhofstrahe in Köpenick wurde der Rentner
Karl W i l k e aus der Parrisiusstroße in Köpenick
von einem Privatauto überfahren . W. erlitt

schwere Verletzungen : er fand im Köpenicker

Krankenhaus Aufnahme . — In der Nonnendamm -
Allee wurde der 27 Jahre alte Radfahrer Wil -

Helm Koslowski aus der Schulzenstraße in

Spandau von einem Lieferauto überfahren . Mit

Beinbrüchen fand K. im Spandauer Krankenhaus

Aufnahme .

Werbeveranstaltung de » kppenüter Zung -
banners . Das . . . . Iungbanuer im . Roichsbanner . .
Schwa�zMök - Gllld , Kameradschast " K6henick , ver -
anstaltet am Sonnabend , dem 26. November 1932 ,
im Stadttheater Köpenick , Fricdrichstr . 6, einen
W e r b e a b e n d. ' Anschließend ist in beiden
Sälen Tanz . Beginn 29 Uhr . Eintritt inkl . Tanz
59 Pfennig , für Erwerbslose , jugendliche ' Arbeiter
und Lehrlinge nur 25 Pfennig .

Zm Planetarium läuft jetzt der Film „ Der weiße
Tod im Himalaya " . Dieser Film ist das Hohe
Lied der Bergstelger . Dreifach war die Ausgabe
der Himalayaexpedition 1939 : sie sollte wissen -
schastlich arbeiten , eine sportliche Höchstleistung
vollbringen , Gefahren und Anstrengungen über -
stehen und einen Film von ihrer Arbeit und ihren
Abenteuern herstellen . Dreifach hat die Expedition
ihre Aufgabe gelöst .

mit Ziegel - und Feldsteinen über uns
her . Obwohl einige unserer Genossen getroffen
waren , wurde doch niemand ernstlich verletzt . Am

gleichen Abend waren wir schon einmal in Wil -

mersdorf von einer großen Schar Nazis angefallen
worden , die uns auf Rädern verfolgte . Dies sind
kurz nur ein paar „ Liebcsbezeugungcn " unserer
politischen Gegner . AU die übrigen Erlebnisse aus
diesem Gebiet lassen sich so kurz gar nicht wieder -

geben .
Am Anfang der legten Woche vor der Wahl er -

lebten wir in Neukölln noch Schlägereien
zwischen Nazis und Kozis . Schließlich aber wurden
wir mit gemeinsamem Geschrei und Gebrüll be¬

grüßt und vereint versuchten sie, sich auf uns zu
stürzen . Wir haben trotz dieser und ähnlicher Vor -

kommnisse unsere Propaganda bis zur letzten
Stunde durchgeführt , und dabei noch manches
Bild der R a z i - K o z i - E i n h e i t s f r o n t zu
sehen bekommen . Die Großlautsprecher - Propa -
ganda gab uns die Möglichkeit , in lebendiger Form
den großen Freiheitskampf der Sozialdemokratie
auch an Bevölkerungsschichten heranzutragen , die

selbst in Berlin vom Wehen der Zeit unberührt
bleiben oder sonst nur die Haßgesänge gegen die

kämpfende Sozialdemokratie zu hören bekommen .

Diejenigen , die unserem Ruf nicht gefolgt sind ,
können nicht sagen , daß die Sozialdemokratie sich

nicht um sie bemüht habe Wir aber werden

unseren Weg trotz aller Hetze unserer Gegner

weitergehen . Dabei kommen uns die Erfahrungen

zugute , die wir auf unserer 14tägigen Fahrt durch

Berlin sammeln konnten .

Den Toten zu Ehren
Eine würdige und ergreifende Totenfeier ver -

anstaltete am Sonntagnachmittag der Orts -

vereinKreuzbergdesReichsbanners
Schwarz - Rot - Gold auf dem Garnison -

friedhof zu Ehren des dort ruhenden Kameraden

Erich Schulz , der für die Freiheit sein Leben

ließ . Wohl an die 4999 Menschen nahmen an

der Feier teil , bei der Kamerad Stieglitz die An -

spräche hielt .
Auch der Ortsverein Pankow des Reichs -

banners gedachte seiner Toten ehrend . Von mar -

gens 9 bis nachmittags 4 Uhr wurden an den

Gräbern , die Kränze in den Reichsfarben trugen ,
Ehrenwachen gestellt , die stündlich aufzogen und

je aus . vier Kameraden bestanden . In Pankow
waren es s ' - CN f Eh renwachen , und in Buch .
wo auch der Toten , des Krieges auf . dem Ehren -

friedhofe gedacht wurde , zwei E h r e n w a -y « n.

Diese Totenehrung machte auf die vielen Fried
Hofsbesucher einen starken Eindruck .

KabarettaKeiid

Im Buschtrug , Britz , gab es «inen
bunten Kleinkunstabend . Mitglieder der Inter -
nationalen Artistenloge , Vertreter des Humors
und des Kunftgejanges , der Ionglcurkunst und
des Tanzes warben mit guten Darbietungen für

Reichsbanner im Arbeitsdienst
�ungfe kepukliltaner im �i- izeitsl�ger — Größere Projekte in Vorbereitung

Nachdem der Freiwillige Arbeits -

dienst geschaffen war . sah es das Reichsbanner
als wichtigste Ausgabe an , dafür zu sorgen , daß
vor allem junge Republikaner berücksichtigt wer -
den und daß die Leitung der Arbeitslager nichr
nur In de » Händen von alten Militärs blieb .

Das Reichsbanner will im Rahmen Ties Frei¬
willigen ' Arbeitsdienstes den jungen Mensche »
neben der körperlichen Arbeit eine Weilerbildung
geben , die in keiner Weise parteipolitisch gesärbl
ist , sondern das staatsbürgerliche Wissen
vertiefen soll . Daneben wird auf den Arbeit »-

lagern des Reichsbanners viel Sport und

körperliche Ausbildung betrieben , sowie Unterricht
im Kartenlesen und für die erste Hilfe bei Krank -

heitsfällen erteilt . Die reine Arbeitszeit dauert

sechs Stunden , alle übrige Zeit ist mit der Fort -
bildung des einzelnen auegefüllt .

Der Gauvorstand des Reichsbanners hat um
Berlin herum schon eine Reihe größerer A r -
b e i t s l a g e r geschaffen . Bei F o r st in der

Lausig wird der N « i ß e d a m m gegen Hoch -
wassergesahr weiter ausgebaut , wobei zunächst
159 Leute auf 29 Wochen beschäftigt sind . Eben -

falls in der Lausitz bei Senftenberg sind 89 Mann

im Straßenbau tätig . Insgesamt sind im Gau
Berlin auf den Arbeitslagern des Reichsbanner -
etwa 1199 Mann untergebracht .

Auch im näheren Stadtbezirk werden in den

nächsten Wochen noch größere ' Arbeitsprojekte in

Angriff genommen . Im Bezirk Lichtenberg wurde
mit der Schaffung von Gehwegen bei Kaulsdorf
und Mahlsdorf , wie der „ Vorwärts " bereits be -

richtete , schon vor einigen Monaten begonnen .
Die Arbeit soll so ausgedehnt werden , daß 399
Leute hier beschäftigt werden . In Kalkberge
soll der Kalkgraben , der sich langsam verschlammt

hat , einen Meter tiefer gelegt werden , wozu auch
eine größere Arbeitskolonne notwendig sein wird .

Im Kreise K a l a u werden von 299 Mann die

Lugkwiesen trockengelegt werden .

E » gibt Projekte und Arbeitsgelegenheiten ge-

nug , nur fehlt den Gemeinden als Trägern der

' Arbeit im allgemeinen das Geld für Geräte und

Arbeitsmittel , um eine freiwillige Arbeitsdienst -

gruppc einzurichten . Bis zum Frühjahr werden

jedenfalls vom Reichsbanner aus noch andere

Arbeitslager eingerichtet werden . Nähere Aus -

kunft hierüber erteilt der Gauvorstand de » Reichs -
banners , Sebastianftr . 37 38.

die Britzer Erwerbslosenküche . Rudolph und Re -

nate jonglierten mit Keulen , Bällen und Hochauf -

geschichteten Stuhlpyromiden , und sie halten es

wirklich nicht leicht , denn es galt , den Kampf mit

der Tücke des Objekts auch noch in Gestalt ver -

schiedener räumlicher Hindernisse aufzunehmen .
Erna Donat sang mit angenehmer , gut geschulter
Stimme den Parla - Walzer und zwei moderne

Operettenlieder , und Bruno Grüncberg setzte das

zahlreich erschienene Publikum unter ein wahres
Trommelfeuer von Lachsalven . Bei seinem doofen
Dirndl und der testen Berliner Waschfrau blieb
kein ? luge trocken . Auch alle übrigen Darsteller
boten ihr Bestes , es gab Stimmung , Laune , und

vor ollem ein wenig Geld in den Beutel für die

winterlichen Kochkessel , die Helsen sollen , den arg -
sten Hunger und die bitterste Not vieler zu stillen .

Naziüberfall
>,Voovärtz " - Rancner aWOpfer

An der Ecke Leipziger Straße und Friedrich -
slraßc wurde gestern um 16 . 39 Uhr der 29 Jahre
alte Zeitungshändler Hans R. aus der Melchior -
straße , der den „ V o r w ä r t s " verkauft , von
mehreren Nationalsoziali sten über -

fallen und mißhandelt . Die Täter flüchteten
jedoch beim Erscheinen eines Polizeibeomten . Der

Ueberfallene trug leichte Gesichtsverletzungcn
davon .

Gtabtgemeindeausfchuß
Am kommenden Donnerstag , dem 24. Novem -

ber 1932 , tagt um 17 Uhr im Rathaus der

Stadtgemeindeausschuß , um vor ollem

die laufenden Geschäfte zu erledigen . Zur Be -

ratung steht auch ein sozialdemokratischer Antrag ,
der sich mit der Arbeitszeit des Pflegepersonals
in den Hospitälern Buch - Mitte und Buch - Ost be -

schästigt . — Die sozialdemokrotischc Stadt »

oerordnetcnsraktion tritt am gleichen
Tage um 16 Uhr zu einer Sitzung zusammen

Zmmertreu " - Rache

Blutige Schießerei

Eine blutige Schießerei spielte sich in der ver -

gangenen Nacht in der Umgebung des ' Alexanoer -

plages ab. Ein früherer . ,Immertreu " - Mann
wurde von seinen ehemaligen Freunden verprügelt
und in seiner Bedrängnis grisf ccr Mann zur
Wasse . Er schoß drei Mitglieder des berüchtigten
Ringvevein » „ JinmertreU " nieder und verletzte zwei
von ihnen lebensgefährlich Unter den Ange -
schosienen befindet sich auch der Vorsitzende des
Vereins „ Immertreu " .

Der Schütze , ein . 3Sjähriger Klempner Erich P u-
kalla aus der Gubener Str . 11, stellt « sich
gegen 4 Uhr früh freiwillig auf dem Polizeipräsi -
dium . Er gab an , in höchster Notwehr gehandelt
zu haben . Pukalla gehörte lange Zeit dem Ring -
verein „ Jmmertreu " an . Vor einigen Wochen
hatte P. mit anderen Mitgliedern bes Vereins
Difserenzen und dabei wurde er so brutal nieoer -
geschlagen , daß er tagelang das Bett hüten >nußte .
P. versuchte trotz alleldem immer wieder Anschluß
an seine früheren Freund « zu bekommen . Bei
einer „ Aussprache " kam es zu der Schießerei .
Ein 26jährig «r Heinrich Goldfinger aus der

Watzeckftr . 5 und ein 35 Jahre alter Schlosser
Franz S z y m a l l a au » der Ärautstr . 59 brachen
mit Bauch - und Oberschenkelschüssen blutüberströmt

zusammen . Pukalla ergriff nun die Flucht , ver -

folgt von den „ Jmmertreu " - Leuten . In der Elisa -

bethstraße feuerte Pukalla abermals auf die dicht
an ihn herangekommenen Verfolger . Dabei traf
er den Vorsitzende » von „ Immertreu " , den zwei -
unddreißigjährigen Ad. Laib aus der Andreas -
straße , durch zwei Schüsse .

Schausensterbranö bei Tietz
Gestern gegen 22 Uhr brach im Warenhaus

lieh in der Frankfurter Alle S/S ein

Schaufensterbrand aus . Es gelang der

herbeigerufenen Feuerwehr , das Feuer einzu¬
kreisen .

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin : Bei schwachen bis mäßigen südwest -
lichen Winde » zunächst ziemlich mild und meist
bewölkt , mit leichten Niederschlägen , später Ueber -

gang zu veränderlichem Wetter mit Temperatur .

rückgang wahrscheinlich . � 3n Deutschland : Im

Osten und Süden noch meist trübe und vielfach

Niederschläge , mild , im Nordwesten zeitweise auf -

heiternd , kühler , ohne erhebliche Niederschlage .



Sinnloser Streik
Nutzlose Opfer der Arbeiter

Som Berbcmd der Fabrikarbeiter wird uns
geschrieben :

Im Zeih - Ikon - Filmwerk lief bisher
die Mehrzahl der Belegschait hinter der R( g £ X her ,
Außerdem besteht im Werk auch eine N a z i z el l e

sowie eine Stahlhelmgruppc . Im Herbst
jeden Jahres laßt in diesem Betrieb die Kon -

junktur nach , so daß zur Kurzarbeit oder zu Ent -

lassungen geschritten werden muß . Als auch in

diesem Jahr dem Arbeiterrat , der nur aus
R G O, - L e u t e n' bestand , der Vorschlag gemacht
wurde , die B i e r z j g st n n d e n w o ch c c i n z u -

führen , um Entlassungen zu vermeiden ,

lehnte dieser den Vorschlag ab ! Als
dann IVO Entlassungen vorgenommen
werden sollte », wurde in öffenllicher Abstimmung
der Streik beschlossen . Der Antrag eines ( 8c-

werkschastsniitgliedes , geheime Abstimmung
stattfinden zu lassen , fand keine Gegenliebe ,

Am Freitag , dem 11. November , sgnd dann

wieder eine Persammlung statt , zu der die Nazis ,

auf vielfaches Bitten der NGO, -

Streikleitung , auch erschienen waren , Cs
wurde abgestimmt , ob Verhandlungen m>t

der Firma aufgenommen werden sollten zwecks
Abbruchs des Streiks , Mit ItiS gegen 1,1 » Stim -
wen wurde beschlossen , sosorr Verhandlungen auf -
zunehmen . Ilnd nun kam es, wie es bei solch

unsinnigen planlosen Bewegungen stets der Fall
ist : die Firmenleilung erklarte , daß schon ei »

Schreiben an einen Teil der Streikenden ver -

sandt worden sei. Jeder , der das Schreiben er -

holten hob », werde ersucht , mitzuteilen , ob er aus

etwaige Anforderung bereit sei, zu den an -

gegebenen Bedingungen die Arbeit auf -

zunehmen .

Was ist nun der Erfolg dieses Streiks ?
Die Vierzigstundenwoche ist nun von der Firma

einfach angeordnet . Diejenigen Arbeiter , die
wieder eingestellt werden , gelten al » Neu -

eingestellte . Dtc Rechte , die sich die einzelnen
Arbeiter in bezug auf Urlaub usw . erworben

hatten , sind ihnen verloren gegangen .
Die Arbeiter , die in diesem Jahre Anspruch aus
18 Tage Urlaub hatten , erhalten im kommenden
Jahre keinen Urlaub , Erst IS. I-t beginnt der
Urlaub wieder mit vier Tagen , Weiter sind zu
bedauern die Arbeiter , die nicht mehr in den
Betrieb hineinkommen . Nur etwa ISV

sollen nicht wieder eingestellt werden ,
Ein Teil der Arbeiterinnen und Arbeiter , die

bisher hinter der NGO , hergelaufen sind , haben
jetzt erkannt , daß nicht die NGO , oder NSBO, ,

sondern nur die freien Gewerkschaften in der

Lage sind , die Interessen der Arbeiter in jeder
Hinsicht zu vertreten . Hätte die Belegschaft vor

Beginn dieser Bewegung aus die warnenden
Stimmen der Gemerkschastskollegcn gehört , wäre

ihnen diese Niederlage erspart geblieben . Der

Arbeiterschaft im Zeiß - Jkon - Filmwerk kann nur

dringend geraten werden , jetzt die Konsequen -
z e n zu ziehen und sich dem Verand der Fabrik -
arbeiter anzuschließen ,

Schiedsspruch
für die Schuhindustrie

Der Versuch , den Neichstarifvertrag für die

Schuhindustrie in freier Vereinbarung zu er -

neuern , ist bei den Verhandlungen des Sonder -

schlichters Friedländer « Stettin am 18, No -
vember an dem Verholten der Unternehmerver -
treter gescheitert . Die Herren brachten es

fertig , im Laufe der Verhandlungen zu den

Massenanträgcn auf Verschlechterung des

Manteltarifs auch noch die Kürzung der

Tariflöhne im Zusatzvertrag um 13 P r o z.
von bisher 76, S auf 6 6 Pf . je Stunde in
der Spitze zu beantragen ,

Es wurde dann eine Schlichterkam wer

gebildet , die nach langwierigen Verhandlungen
am 19, November um Mitternacht zu einem

Schiedsspruch gelangte ,
Der Schiedsspruch hat die maßlosen Anträge

der Unternehmer nicht berücksichtigt : die Argu -
mente der Arbeitnehmer waren durchschlagend ,
sy daß insbesondere von Forderungen , die eine

Durchlöcherung des Vertrages bedeutet hätten ,
nicht stattgegeben wurde .

Die S i ch e r u n g s b e st i m m u n g e n im lz9
des Reichstarifes über Akkordlöhne und Zusatz -
löhne bleiben erhalten . Die Ausschaltung
der Betriebsräte von der Mitwirkung ist

zurückgewiesen . Damit ist da » An -

sinnen der Unternehmer abge -
wiesen , die Dohnsähe von sich aus nach
Willkür zu bemessen . Von Bedeutung ist ferner ,
daß alle die Anträge der Unternehmer fallen ge-
lassen werden mußten , die den Arbeiterinnen
in der Tarifstellung eine wesentliche Lohnver -

schlechterung zugemutet haben ,

Einige Aenderungen erfährt der Vertrag in den

Ferienbestimmungen und bezüglich der

Lohnfestsetzung bei dem Hineinwachsen der
Arbeiter in höhere Altersklassen . Hoch
anzuschlagen ist die Zurückweisung de » allge¬
meinen Lohnabbaues Im Zusatzvertrag . Die
Schlichterkammer hat sich jedenfalls der Beweis -

führung nicht verschließen können , daß bei Ar -

bcitsvcrdiensten , die bercitsan der Grenze
des Hungerniveaus angelangt find , nicht noch
weitere Abstriche gemacht werden können ,

Die Regelung der Arbeitszeitfrag « �
die Arbeitnehmer hatten Einführung der

4l >- Stunden - Woche verlangt bei vollem Lohnaus -

gleich — ist leider auch in diesem Versahren

unberücksichtigt geblieben . Der Schiedsspruch , der

für den Zusatzvertrag eine Laufdauer bis

zum 31. März 1933 , für den Mantelvertrag
eine solche bis zum 30, September 1933 vorsieht ,
wurde von der Schlichterkammer einstimmig

gefaßt . Die E r k l ä r u n g s f r i st läuft mit dem

29. November 1932 ab ,

Einig sind sich die Vertragspartner darin , was

sie besonders zum Ausdruck brachten , daß ei »

Reichstarif für die Schuhindustrie nur dann seinen
Sinn und Zweck erfüllt , wenn er wie bisher für

allgemeinverbindlich erklärt wird .

Die Zurückweisung der hanebüchenen Ver -

schlechterungsanträge sür den Manteltarif und die

Zurückweisung der neuen Lohndruckgelüste der

Unternehmer ist ein bedeutsamer materieller wie

moralischer Erfolg ,

Im Altonaer Fischereshasen liegen gegenwärtig

20 FifchPoinpscr auf . Das sind zwei Drittel der

in Altona beheimateten Fischdampfer - Hochseeslotte .
Durch die Stillegung der Fischdampfer sind über

200 Seeleute erwerbslos geworden ,

115 79b Arbeitslose in Wien sind jetzt gezählt
worden : 338 unterstützte Arbeitslose mehr als

Ende Oktober , 23 203 mehr als im Vorjahr .
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parteinachrichien/��sur Groß - Berlin
ttet » »i> »ss Stjtrftjefrttoria .
t . bit . 2 Steppen rechts , zu richten

Arouenveranstaltungcn :

Peginn aller Veranstaltungen Ntll Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe ?

S«»tlch «t tzreienlrruerban », Gruppen , und itreislciter , Heute , Sien , tag, Ii . AI,.
»ein der, .' 0 Übt, wichtige Sitzung im zreidenlethsus , Sitzunussnsl .

1, Atel, . ?>> Bildung »» usichugsitzuug wird Ulli Zreitag urriegl , llolsl
du» gleiche,

t. Atei ». Sdnntog , 27. Nopember , U Uhr, im Elysium , Prenzlauer Allee Ecke
Dnnziger ölrahe , iZilmmatiiiee . <S« läutl der Ariegziilnn Die hölzernen
Areuzc . Dazu ein Aulturiiini . Rezitgtionen , Eintlitl , preis M Pf . «arten
lind nur bei den Pezirksflldtern zu habe ».
Areis . Rittwach , 23. Roormder . 20 Uhr. Arcisiunllianärfitzung in Kochs
Zestsöien ! Feldsir , öi. Unsere jetzigen «ampfaufgaben . Rcicrent : Genosse
cplicM , SR. d. P.

13. Areis . Sonntag 27. ÄaUMder , zilininatinee im Kurliirsi . Tempeihat ,
Dorislr . 22. Zur AiiiflUirunn ndoiigr : „Die DteigTbicheiiogcr " und ein |
luftiges •Pfiproflcajiur . ISiiitn ' tt 40 Pl . Zijr 3ugciiblid ) {_giifet 18 Zahrrn
ist der gilin »«boten

2«. Areis . Donnerslag , 24. Pouemder , Eru>trd «Iosi »zusain »icnIiinfle an fal -
aenden Stellen : Reinirtendnrs . Oft um lü Uhr in der Schule Hpppestratze .
Acierent : Dr. I Schlesinger . glrinickendars - West um lä Uhr im Paltshgus ,
Schgrnweberftr . 114, Pcfcrenl : Hein , tlöwi , itzittenou um >8 Uhr im Zu-
gendheini . Reue Schule Rekereni : Hans Lehnert . Tegel um l-> Uhr Im
Zugenbheim Schöneberger Stratze , Vorlragenber : Genosse Klewitz.

>2. Atzt. Unserem lieben Genossen Andrens Poluret , Solbenserftr . >8. » um
70, Geburtslage die herzlichsten 07lii -t wünsche. Seit 37 Zähren Mitglirb
bet Partei , ist er allrn illngeren Mitgliebern ein Parbilb ln Treu , und
oplerbereNschast . Möge « nach pieie Zahre in bisherig « Ziiistigleit dem
«pziaiismua bienen tön neu,

n. Abi. Mittwoch , 23. November' , Miigliederoersammlung im Kristallsoal ,
Sellerftr , 14, Dte Iusammenkunft jüngerer Pgrieimiiglieb « finbcl eine
Woche lpat « stall .

2». Abt. Mittwoch . 23. November , tzahlabendc aller Gruppen : Gruppe 2 hei
Bogbanowitz , Eberswalder Str . 3' , Referent : Genosse Stieglitz , Gruppe 7
bei Bartelbt , Wörther . Sete Rntestrosie Neserent : Genosse Wille . „ Der
lZoll Srenfus . " Gruppe 6 bei Maaß , Prenzlou « Allee 238. Vortrag »b « :
„Perwaltungoresorm " ,

33. Abt. Hcutc , 22 Uhr snoch ber Ritgliebernersammlungs , Konsummitglitber -
Pttsammlung d « 242. Verloutsstelle bei . Äertalla . Hohenlahestr . 3,

18. Abt. gohlabcnbe in be» bekannte » Uokalen Mittwoch . 23, November .
,7. Abt. MiUwoch , 23. Nopcmb « , Mitglieberversammlunq im äaol bes Ge-

werkschakishouics . Engeluter , „Partei vor neuen , Ausgaben, " Neserentin :
�rieba Nosenthal . .

ätz. Abt, Mittwoch , 23, November , 20 Uhr, Mitgliederpersammlung im Eben,
Kaiser - Zriebrich - Str . 24. „Nach ben Wahlen, " Neserent : Genosse Kvbelt ,
Die Pezirksliihrer laben ein,

38. Abt. Mittwoch 23, Noveotber . 20 Uhr. Funttionarsitzunq ,
08, Abt, Mittwoch , 23, November . Z« Uhr, bei Sandmann , Westkülisch « Str . 42,

Diskussionsabend , „ , , . .
7«. Abt. Mittwoch , 23. November Zahlabenbe IN den bekannten Lokalen b «

Bezirke 2 bis 7, Der tzahlabenb des t, Bezirkes sinbet am ibreitag , bem
2ä, - November, im bekannten Lokal statt .

83. Abt. Heute . % Siunbc vor ber Mitglieberversammlung . erweiterte Vor-
ftanbsntzung .

88. Abt. Mittwoch 23. November . 20 Uhr. Mitglieberversammlung bei Rohr -
mann , Hilbertsir , lS. „Die Partei vor neuen Aufgaben, " Neserent : Stadt -
rat Karl Schneider ,

St. Abt. Mittwoch 23. November , t8> . Uhr, wichtige Nesprechung aller Partei¬
genossen , die in der 73, Perkaussstelle des Konsums taufen , bei Nausch ,
�lughalenstr , 20, Donnerstag , 24, Nooemb « , Tuntiionärsitzung bei Käsier,

»2. Abt, Mittwoch 23. Zloo - mher im Zggerbeitn , Wildenbruchstr , 81, Zu.
sammenkttnlt siinaerer Pgrteimttglieder , „Arbeitersport — Wehrsport, " Ne-
kerentt Genosse Ptick.

33. Abt. Mittwoch 23, November . Zusammenkunft iüngerer Parteimitglieder
in der Schule »opistrgße , . �

»7. Abt. Die klbieilungsversammtung muh »mnandehalber auf ben 30, No-
pember »erlegt werben ,

88 Abt Heule Zunkiionarsitzung bei Teich: Abteilungsporstanb Iii Uhr ebcndg ,
n>z' Abt Freitag , 27, November Miiglieberversgmmlung im Nürgerpark ,'

' �berschöneweide, Zgeihlopfstr , 10. „Die Partei vor neuen Aufgaben/ ' Nese¬
rent - De, Kurt Löwenstein . M. d, R,

188 IIab 188» Abt, Mittwoch , 23, November , bereits 17 Uhr, Zusammenkunft'
der erwerbslose » Parteimitglieber auf dem Eiche - Turnplatz . Wenbenschloh -

III «bt�Dannerstag, 24, November , 20 Uhr, bei Heiniann Funktionarsitzung ,
II«' . Abt! Mittwoch . Ü Gruppe , Zahlabend bei »ohring , Karlsufer 32,
118 Ab» Mittwoch 23, November , Mitgliebervenammlnng IM Sitzungssaal des

iritberon Arbeitsamtes Schreiberbauer Strohe Sinaaim VON der Mar » .
straie nie Partei vor nenen Aufgaben , Neserent " Walter Fricbianber .

>2« Abt Mittwoch 23, Zlovemb «, Mitgliebrrvers - mmlung bei Temvel , Prinzen -
all « 43 „Die Partei vor neuen Autgaben . " Reserentin : Klara Böhm -

>21 Abt"�Mi?twoch 23. November , 20 Uhr, Zulammenlunst jüngerer Partei -
rnitalieb « bei Krüger , Vortrag der «enoisin Weih. _

122. Abt? Genosse Srnsi Lehmann vollendet "heute sein ,0. Lebensjahr . Wir

128. zÄ?°bVnb' >. s 8, Bezirks heut , bei Grosse . Kissingens , r, n . Ref . -

>31 Abt' Donner st m��24"' November , 20 Uhr, auherordentliöte Mitqliebervcr ,
tom' inlu »» bei Piein « Blankentelber Etrave , Norbenb , „Die Partei vor
n. ?. n «nksabeu " R- kersnii Karl Drcfsel , Mitaliebsbiiche . vorzeigen ,

133, Abt Alle in der Keinkomgenofse�chaft aritanislertcn Mitglieder besuchen
unbebingt bi. Versammlung am Mittwoch , dem 23. November , be, Ggzert .
Posewalker Etc . 63.

«• Abt , Donnerstag . 24. Ziovemder , im Kegler - Gck, Perlcberger Gcke Suitzow -
strahe , „Die Frauen im politische » Kamvl, " Nekrrentin : Martha Lehmann .

ä«. Abt . Der Zrauenabenb linde , erst am 28. November statt . Thema : „Die
Frau im voliiischen Kampf. " Dir Funktionärinnen laden ein,

48. Abt. Heute Besichtigung des Frouenkundemuseums in llharlotlenburg , Ber -
liner Str . l37. Sinlritt frei . Trefkpuntt 17 Uhr Hochbahnhos Schlesisches Tor.

23. Abt. Donneratog , 24. Zivvember , 20 Uhr, bei Hllbncr . Wilhelm - Gete
Bahnhotstrahe Partei vor neucn Aufgaben . " Reserentt Hans Lehner ! .

Arbeiisgemeinschoft der Sinderfreunde .
Morgen . Mittwoch , 23. November , Hcifcrsingrstunbe in ber

Knobenmittelschule «rutölln , Donoustr , 120. sVordeeeitung der che-
lmeinsebollsfeirrn . s 3 Proarammvorschloge — «interlieber — Musit

J — Leitung : Gen, Fritz Hpssmann , Mitwirkende : Pepietarisches Or-
„ llt chesler ber TAZ. unter Leitung des Gen. Rubvlf Borthcl , Wir
7 , musien pünktlich 18,30 Uhr beginnen ,
2W- « Kreuzberg . Heute Fgllenratsiitzung im Heim Bgsseriarstr . 4, Bevinn

18 Uhr, Thema : Aussprache über den Bericht der vergangenen Fallenratssitzung ,
Verschiedenes .

Kreis Ntulolln . Abt, Lichttämpier , Banvolt und gungvolk , Zungfalten und
Note Falken , Sportabend morgen , Mittwoch , 17' „ Uhr, in der Turnhalle Donau -
sirahe 128, Turnhose und -schuhe mitbringen , — Abt, Lichtkampier , Slternper .
sammlung heute , Dienstag , 20 Uhr, in. ber ■Batatkt , Ganghoserstr , 8. Genosse
Schmibtbaner spricht . Alle Sllcrn müssen erscheinen , — Abt, Paul Lcpt, Falken
rufen , Falken werben : Nun erst reehtl Elternveranstaltuna am Donnerstag ,
dem 2,3, glovemb «, im ,Zeichensagl der schule Mariendorfer Weg, Beginn 10 Uhr,

101, Uhr Im Zuaenbheim Genlhiner Stc . 17. Thema : Gcwcrkschaflen und
Partei im Kiassenkantpf , Seituno : Paul Bernstein ,

Werbe be, tri Osten: Ausschutzsttzung Litauer Str . 18. Donnerstag Pprstaubs -
sstzung ebenbort ,

Wrrvebezirl Prenzlauer Berg : Der Kursus „Drathe Marxismu » " beginnt
umständehalber erst am 30, Ziovemder , 20 Uhr, Danziger Str . 23,

-!-
Werbebezirk Neukölln : Morgen Pvrstanbssstzttng , 10� Uhr, im Parteibüro ,

Fuldastrabe ,
«erbebe , irl Pankow : Morgen Kursusbeginn für folgende Gruppen : Buch-

holz. Buch und Karow : Zugenoheint Karow , Frundsbergste . 0- „Die Aufgabon' ' ' Zugder heutlgeu Zugend " ,

Sterbetafel der Groß ' Berliner Partei ' Organisation

13. Abt . Am 18. Ziovemb « verstarb unser laugsähriges Mitglieb , bi« Ge¬
nossin Alwine Rast , Berlin N, 87, Nciniekcnborfer Str . ,3. Wir werden der slels
pslichigelreuen Genossin ein ehrendes Anbeuten bewahren , Einäscherung am
Mittwoch , bem 23. Ziaoember , l4 Uhr, im Krematorium Grrichtstrasse , ' Ncgr
Bctciliguna wirb erwartet ,

133. Abt . Unser Genosse Emil Diele , Buchholz , Altersheim , ist am 18. Nc>.
vember im Alter von 87 Zahlen verstorben , Ehre seinem Andenken , Ein -
äscherung Mittwoch , 23. Ziovemb «, lähh Uhr, im Krcnmiorium Gcrichlstrohe ,
Um rege Beteiligung wird gebeten ,

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß - S erlin
Einsendungen sür diese Rubrik nur an das Zugends - rielaeiat
«erlin SA 88, Lindenstrab ' 2, oarn 1 Treppe rechts

Abteilungsleiter ! Reicht umgehend das Dezemberprogramm und ben Be-
richtsbpgen vom 3. Quartal ein.

heute . Dienstag . 22 . November . 20 Uhr :
Artonaplatz : Eiisabcthlirchstr , 10, 8 218. — Sewertichasishaus : Köpenick «

Ltratzc 92, Tagespolitik , — Rolentbal « Vorftabt : Ticckstr, IS, H. 2. Lachen
iinl », — Zenienm ! Waisenstr . 18, Pprlrag , — Brunncnptatz : Weltliche Schule ,
Pank - Ecke Wicscnstratze , lO- Rinuten - Neierate . — Gesundbrunnen I: Goten »
bnraer Str . 8. Das Kommunistische Mannest , — Gesundbrunnen II: Kolonir .
siratzc 22. Bebel , Liebknecht und Marr , — Norden : Putbusscr Str . 23. Schall -
plattcnabend , — Schillcrpart : Schöningstr , 17. Unsere Stellung zuni Reichs -
bann «, — Webding : Willdcnowstr . 7. Demalratie oder Diltaturk — Webbina -
Siorb : Turin « Ecke Srestratze , Geschichte d « ' Arbeiterbewegung , � Arnimplatz :
Sonnenburger Str . 20, Wie kann die Wirtschaslskrise überwältigt werden ? —
Arnswaider Platz !: Schöniantcr Sir . tt , B, 3, Welche Wcgc führen zum Sozia -
iismusk — Baltan : Mandelstr , 8, Heraus aus der Kirche, . Faitpiatz l:
Schwimmen . 18' � Uhr Not » Ecke, — Helmholtzplatzt Kaitanienallee 82, Ar-
dciierdewegung in Frankreich , — Nordosten I: Danzigrr Sir , 82 B. 3, Tages -
uolilik , Weihensee : Caseler Sir , 2, Was ist Kitsch ? — Frantsuri « ZNertel :
Franlsurt « AUee 807. Die Kirche als politische Macht . — Haiendeide : Wasser .
torslr , 4. Poe dem Arbcitsrichlcr . — Köpeuicker Viertel : Schlesischc Str . 42.

.... .33. 18, I � Q!J*t \t}n»tSy•*f, � «tz1—„1, 1. 33�!U. „_, !___. ___ /DT».. tzk""

js�Freie Gewerkschafts - Iugend Berlin

Heute , Dienstag , 22. Noormder , IZZh Uhr, tagen die Gruppen : vst -
Haien: Zugcndheim Gohierstr , 81, Wir singen und spielen , — Steglitz :

— Jugendheim Flemmingstr . 14b. Brcttspieladcnd . — Moabit : Zugcnd¬
heim Bremer Str . 89—70. Literarischer Abend : Paul Keller . — Spandau -
Wiibelmstabt : Zugcndhcim Sportplatz Scoburger Straße . Eine Jtalienreisc . —
Pantow : Sugendheim Kissingritsir . 48, Zimmer 7. Ei » Gruppenabend »oller
Frohsinn tinb Heilerkeit . " — Treptow : Zugenbheim Elsenstr . 3 tam Bahnhof
- iroptpml . Moderner . , Slrafoollzua . — Frantfurter Allee : Znaendheim Litauer

' Straße 18, Siegreich wolln wir - - - . — Lands beracr Platz : Sugendheim
Diesselmeprrsir , 7. St , Simon — Fourier Owen, — Lichtenberg : Zngendheim
Dossestr. 22, Allerlei Lustiges , — Ncu- Lichtenbcrg : Jugendheim Guntcrstr , 44,
Was jeder wissen mutz, — Ostenbet Zng - nbheim Karlshorst , Treskowallec 44
iKont - Schules . Worum organisiert sich der Jugendliche , — Arkonaplatz : Zu-
gendheim , Schule Slisabethkirchstr . 19. Müller und Genossin , — Schänotvesbe :
Jugendheim Hassclwerdlrstraße ( Mädchenschule , im Kcll «>. ' Achtung, Achtung ,
Schallplatte ! — Ablersbof : Zugendheim Adlershos , Bismarckstr , 1. Erlebnisse
aus der Fremdenlegion ,

§Iugeni>siruppe
des Zentrawerbandes der Ztliacstellten

Heule , Dienstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Eesundbrunnen :
Jugendheim Schönstcdtstr , l, Aussprache : Deutschland so oder so svom

kapitalistischcn Staat zur sozialistischrn Gemeinschaft ) , Leiter : Srilbrunn , —
Lichtenberg : Jugendheim Gunterftr . 44. Arbeitsgemeinschaft : Mensch und Ar.
beit in bei Literatur , Leitrrin : Hanni Moosdars . — Nordwest : Jugendheim
Lehrt « Str . 48—19, Vortrag : Die weltliche Schule — ihre Ausgaben und ihre
Bedeutung , Referent : Wcigelt , — Heule tagt die Pdotogruppe von 20 bis
22 Uhr im Berbandshaus , Hcdemannstr . 12. Atissprache : Nettes vom Photvmarkt .

Achtung , Eisenbahner !
Heute , Diensiag , >9 Uhr, ich Gcwcrtschostshaus , Enacluser 24—25, Bor¬

sammlung aller im Sinheitsverbanb der Sisenbahncr Dcutschiands organisierten
Parteigenossen . Franz Künstler , M. d. R. , spricht Über „Die politische Lage" .
Genossen , «scheint vollzählig und entfaltet rege Propaganda ! Bekundet damit
eurem Vorsitzenden , basi ihr gewillt seid, rinmütiq »nb entschlossen euch für ben
Freiheitskampf der Partei einzusetzen . Mitglieds - und Parteibuch legitimieren .

Der Wcrbeansschuß der SPD. - Eisenbahncr .

Vortrage , Vereine und Versammlungen

H Geich

Politisch » Wochenschau , -- Schönebera I tN. - F, ) : Aauptstr , 17, Marsch aus
Natu, — Schönebera >1: Haupisir , 17. Fragelasi - nabend , — Schöncberg Uli
Sauplstr . 17, Schallplaltenabend : Rund um die Erde . — Eharlottenburg :
Turnen , — ckbarlottenbnrg - Nord: Kaiserin . Augusta - Allce 97. Deinokraiie und
Ditlalur . — Siemensftabt : Schule Zungfernheideweg . Novemderrcooiution . —
Westend : Sportplatz Westend , Turnen , — Steglitz 1: Albecchisir , 47, 8 218. —
Zebleu bot! - Dahlem : Zinnowwaldschule , Schliep «. Ecke Bolckestrasie , Ein Tag im
Gofängnis , — Lichtenrade : Dortstr , 38, Traven - Abenb , — Rcu- Temvelbos :
Schulbarackc Wiiitgcnsstraße , Jugend in der Sowjetunion , — Britz : Hanne -
mannstr . 41, Tagespolitik , — Rsukälln Ii Sander - Eck- Sobrechtstraße , Demo-
kratic und Diktatur , — Neukölln Mt Etcinmetzstr . 94, Tagespolitik . — Reu-
tälln >3' : Kann « Straße Film und Theater , — Neukölln >11: KMS, Grund -
lagen zur Tagespolitik , — Neukölln villi Riitlistratze (Nütlischulc ) . General .
streik, — Neukölln IX: Schule Marieudorf « Weg, Mitaliederocrsgmmlung , —
Neulölln X: Ganghofcrstraße 8 Zimmer 2 Tagcspaliiik . — Neukölln XI:
Flughafenftr . 88, Arbeitsgemeinschaft . — Schöncweibc lt B«liner Str . 3l,
Pölt - rbund und Abrüstung , — Treptow : Elsenstr , 3, L- seadend . — Köpenick l:
Grünauer Str . 7. Breitspielabend , — Köpenick II: Dahlwitz « Str . 1.3, Travcn -
Abend , — Lichtenberg - Nordwest : Dossestr, 22. Die Frau in drr Kesellschasi , —
Sermsbors : Noonsiraße Faschismus in Italien , — Lübars : Frunbsberaiir , 9,
Arbeitsgemeinschast , — Reinickenbors - Vst: Linbaucr Straße , Kamv' licder -
abend , — Tegel : Besuch b- nachbarser Gruppen , — Wittenau : Sauptstr . 13.
Prolet , riot und Kgust . — Niebersch - nhauseit : Linhenstr , 47, lO- Minuten - Re-
seratr , — Buchdolz : Berlin « Str . 19, Bunter Abend , — Pankow 1: vörsch -
slratze 14, Zille - Abend,

Brrbc bezirk Tiergorten : Arbeitsgem - lnschaft sür Aeltere pünktlich um

Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .
ii t t s st - l l e : Berlin S, 14, Sebastianstr , 87—38, Hol 2 Tr.

Wedding IPortruppl , Dienstag , 22, Nooemb « , 17 Uhr, Heimabend
im Iuaendheim Seestr , 77. Filniportrag des Kameraden Bebert . —

Reulölln - Britz . i, Kameradschaft , Dienstag , 22, Naocmber , 20 Uhr, Mitglieder -
virsammlung in der Kotibuss « Klause , Kottbusser Damm 90. Neserent : Kame¬
rad Polizeimasar Heinrich . — Zriebrichshain . Kameradschaft Stralau . Dienstag ,
22, ' November, 20 Uhr, Kameradschafisversammlung bei Wertalla , Hohenlohe -
siraße 3, — »ameradschast Rahnsdars . Heute , Dienstag , 19 Uhr, Treffen aücr
Sportler in der Zcntraischttle in Wiihelmshagen ,

Alabemischc Seibstbilsr Berlin e, B, Dienstag , 22, November , 20 llhr , im
llnivrrsstätsgebände , Dorviheenstr II, Hörsaal 3, Vortrag drs Geheimen Re-
girrnngsrai » Georg Cleinaw üb « : Bernfsmöglichkeiien für deutsche Akademiker
in Sowjetrußland ? Eintrittsansweise sind gegen Erstattung eines Unkosten -
britragez von 30 Vi. in der Buchhandluna Eollinnon , Prinz - Louis - Ferdinand -
Strasse 2, in der Akademische » Lesehalle und im Bllro der Akademischen Selbst -
Hilfe, Molkenmarkt 6 sSans Hasemann ) , zu haben . Für erwerbslose Akobemiker
ist der Zutritt kostcnlo »,

Bund Entschicbenrr Schnlresorm «. Toll «, Kartmann , Francke u. a, sprechen
im Bund Entschiedener Schulreformer Dienstag , 22. Nopemder , Ii Vi llhr ,
Augustaschule , Elhholzstr , 34, über : Iugcnb und Pgzisismus .

Arbeitsgemeinschast ber Konscssionen iur den Frieden . Dienstag , 22. Na,
vember , 20 Uhr, im Schubcrtsoal ( Bülswstr , 104, am Nallenborfplatz ) religiöse
Kundgebung : Das drutsch -sronzösischc Problem , Vors, Snpcrintenbcni Ungnad .
Bcgrüssung : P, Delormc , Pfarrer drr französtschen Kolonie in Berlin , Refe -
renlen : Frau Minifteriairat Dr, Schlüter - Hermkes, Dr, Grauiofs , Bars , d «
Deutsch - Franzasischen Eescllschasi , Rabb . I . Nobel .

Sozialistischer SIperant »- Bunb. Irden Dienstag Esperantvitbungen im Mr.
lallarbeilcrverbandshaus , Elsösser Sie , 92, von 1917 bis 22 Uhr. Jeden Mitt¬
woch in Neukölln , Nütlischulc , Niitlistraße , von 20 bis 22 Uhr, Jeden Don¬
nerstag in Neinickendprf . Ost. Lindau « Strasse iBarocke ) , von 20 bis 22 Uhr,
Gäste willkommen ,

Der » « Ii » « Zither . Club übt jeden Dienstag , 20iä Uhr, im Elubhaus ,
Ohmstraße 2.

Iur Bereitung vorzüglicherFleischbrühe nimmt man
MAGGIS

Fleischbrüh - Würfel



Der agrarpolitische Zusammenbruch
Das Ringen um neue Wege — Schlange - Schöningen schreibt in „ Ruhr und Rhein "

Im letzten Heft von „ Ruhr und Rhein " , dem

wichtigsten und angesehensten Organ der deutschen
Schwerindustrie , hat Dr . Schlange - Schöningen ,
Reichsernährungsminister im letzten Brüning -
Kabinett und Großlandwirt im Osten , über

„ Landwirtschaftliche Realpolitik "
geschrieben . Seine Zlussührungen sind unter

doppeltem Gesichtspunkt interessant : einmal

glaubt er nicht an die Papensche

Ankurbelung , weil die Absatzsrage zu wenig
berücksichtigt sei und weil die verschärfte Agrar -
krise jede industrielle Erholung überschatten werde .

Zum anderen ist selten in so lapidarer Form der
Bankrott der junkerlichen Agrar -
Politik aufgezeigt und zugleich die Grund -

fordcrung der sozialdemokratischen Agrarpolitik
nach Stärkung der M a s s e n k a u f k r a f t als

agrarpolitisches Zentralproblem gerechtfertigt
worden wie hier . Seinen wirtschastspolitischen
Pessimismus begründet Schlange - Schöningen
folgendermaßen :

„ Ohne jede Neigung zu übertreiben , stelle ich
nur die Tatsache fest : Bis zum vorigen Jahr hat
man in weitem Maße wenigstens die notdürf -
tigsten Agrarpreise durch Zollschutz zu
halt e n gewußt . . . . 1932 ist das erste Jahr ,
dos uns nicht nur das in jeder Hinsicht so er -
strebenswerte Ziel der vollen Bedarfsdeckung ,
sondern in mancher Hinsicht sogar eine Nah -
rungs mittel - Ueherproduktion er -
zielen ließ . Damit hat

der Zoll seine Wirkung als Preisregulator in

weitem Maß « verloren .

Kein Sachverständiger zweifelt daran , daß er uns
als Schutz gegen Unterbietung des Auslandes in
vollem Maße erhalten werden muß : aber fein
unmittelbarer Einfluß auf die gegenwärtige
Preisgestaltung ist dahin . So stürzten
die Getreidepreise und haben einen Tiefstand er -

reicht wie seit Iahren nicht .
Die angewandte Lombardierungs -

Methode , durch welche die Verfügung über die
Ware dem Landwirt zum großen Teil genommen
und in die zweit « und dritte Hand gelegt wurde ,
erweist sich als völliger F e h l s ch l a g. . . .
Die neu eingeleiteten Stützung ? aktiv nen ,
so sehr man ihnen einen Erfolg im Interesse des

Roggen .

Welzen .
Gerste .
Haser .

1931 1932
» 180 8364
4366 5158
3018 3214
6205 6650

Die Ursache für die erhebliche Steigerung Oer

Brotgetreideernte ist in jener Art der Agrar -
Politik zu finden , der es hauptsächlich aus eine

Hochhaltung der Gelreidepreise an -
kam . Die hohen Getreidepreise haben bewirkt ,
daß die Anbaufläche bei Roggen unid Weizen
erweitert worden uno daß der Kunstdünger -
verbrauch bei diesen beiden Getreidearten gleich -
zeitig nicht zurückgegangen ist .

Gegen diese Ernteschätzung des Statistischen
Reichsamts werden wahrscheinlich die Agrarier
wiederum lebhasten Protest erheben und be-

haupten , daß die Ernte viel geringer ausgefallen
ist . Hat doch schon die hierfür zuständige Jnter -

essentenorganisation , die Preisbcrichtsstelle beim

Deutschen Landwirt schaftsrat , ihre
Erntestatistik vor einigen Tagen herausgebracht ,
nach der die Getreideernte mehr als eine M i l -
lion Tonnen geringer sein soll , als aus
der amtlichen Erntestatistik hervorgeht . Nun sind
zwar die Berichterstatter , aus deren Meldungen
die Statistik aufgebaut wird , in beiden F ä l -
len Landwirte , also Sachkenner . Aber es

handelt sich bei der Erntestatistik nicht um direkte

Zählungen der tatsächlichen Ernteniengen , sondern
um Schätzungen , die aus Grund von Druschproben
vorgenommen werden .

Aber daß öle Schätzung des Deutschen Land -

wirtschaftsrats gleich um eine Million
Tonnen niedriger liegt als die des Statistischen
Reichsamts , erscheint sehr eigenartig . Unser Miß -
trauen gegen die niedrige Schätzung der land -

wirtschastlichen Interessentenorganisation dürste
auch nicht ganz unberechtigt sein , denn in aus -
fälliger Weise hat diese Körperschaft in den letzten
Wochen Stimmung für ein « Hausse an
den Getreidebörsen gemacht , indem sie verbreitete ,
daß die Erntevorschätzungen des Statistischen
Reichsamts viel zu Hoch gewesen wären und man

keinesfalls von einer Rekoi�ernte sprechen dürste .
Der Grund für diese Stimmungsmacherei liegt
auf der Hand . Man will die tatsächliche Lage
verschleiern und die Landwirte zu einer Zurück -

Berufsstandes und der gesamten Volkswirtschaft
wünschen möchte , können naturgemäß nicht viel

inehr als eine schwache Aushilfe bringen .
und je schwieriger sich die Lage der Reichs -
s i n a n z e n gestaltet , um so schwerer wird sür
jede Regierung die Verantwortung für den be-

liebten Ausweg der Vorfinanzierung zu tragen
sein .

Von dem Preiszusammenbruch der Getreide -

Wirtschaft her aber zieht eine neue schwere
Gefahr sür die jetzt schon so stark daniederliegende
V e r e d e l u n g s w i r t s ch a f t auf , weil die

Körnerfrucht anstatt auf die Märkte ,

ersahrungs - und naturgemäß dann wieder um so
mehr in die Futtertröge wandern wird .
Das kann

dann erst den Höhepunkt der deutschen
vauernkrise

bringen , von der ganz besonders der v i e H -

züchtende Westen betroffen werden wird . Ob
die Methoden der Kontingentierung . . .

mehr sein werden als ein politisches
Pflaster für durchaus verständliche , weil aus
der Not geborene Forderungen von Volksverfamm -
lungen , wird jetzt um so mehr abzuwarten sein ,
nachdem die Würfel darüber anscheinend bereits

gefallen sind . "
Darauf entwickelt Schlange - Schöningen seine

Auffassungen über die Notwendigkeiten „ land -
wirtschaftlicher Realpolitik " :

„ Es war richtig von der Reichsregierung , die

Ankurbelung der deutschen Volkswirtschaft van
der A r b e i t s b e s ch a f f u n g s s e i t e her an -

zufassen : denn das ist und bleibt das Zentral -
Problem , das gemeistert werden muß , wenn wir

nicht unermeßlichen Gefahren in jeder Hinsicht
entgegengehen wollen . Aber es war falsch ,
die Lösung allzu einseitig von indu -

strieller Seite her zu suchen : das , was
man durch vielfach künstliche Mittel auf die jetzige
Art erreichen kann , wird bei der geschilderten
Entwicklung fraglos an natürlichen Möglichkeiten
auf agrarischer Seite verlorengehen .

Wenn man aber schon etwas einseitig von der

Jndustrieseite her begann , dann muhte man

nicht nur an die Steigerung der Produktion ,
sondern auch an die Steigerung des Absahes

denken .

Will man das aber , dann muß man jedes plötz -

liche Manipulieren vermeiden , mit dem man dem
einen Berufsstand nach menschlichem Ermessen
nicht entscheidend Hilst , dem anderen aber viel -

leicht erheblich schadet , und den vernünftigen
Interessenausgleich suchen zwischen den

Notwendigkeiten der Stärkung des agrarischen
Binnenmarktes und den Möglichkeiten
eines gesunden Jndustrieexports .

In dieser Synthese allein liegt meiner Meinung
noch die Lösung auch des deutschen Agrarproblems
beschlossen , ohne die es kein volkswirtschaftliches
Ausleben geben wird : in dem Augenblick , wo die

Bedarfsdeckung an Nahrungsmitteln voll erreicht
ist , ist die Agrarfrage bei Aufrechterhaltung
der Abwehr gegen ausländische Ueberslutung

durch kulturell tieferstehenoe und darum billiger
produzierende Länder die brennende binnenwirl -

schaftliche Frage des Absatzes geworden

Die Absahfrage ist die kauskraftsrage .
Die Kaufkraslsrage ist die Arbeitslosensrage ,

v. l dem Augenblick , wo 2 bis 3 Millionen

Arbeitslose in den Produktionsprozeß wieder ein -

gereiht werden könnten , würde zweiselsfrei sosort
eine entscheidende Belebung des Agrarmarktes er -

folgen . Die Arbeitslosenfrage ist zum großen Teil
die I n d u st r i e f r a g e. Die Industriefrage ist
eine Frage des Binnenmarktes und des Exports .
Darum muß bei jeder Maßnahme erwogen
werden , wo im Hinblick auf die Gesamtvolkswirt -
schast der größere Schaden oder der größere
Nutzen liegt .

Und vom rein landwirtschastlichen
Standpunkt aus ist es zugleich mehr und

mehr eine Frage der Organisation ge -
worden : nicht der politischen mit stürmischen Re -
solutionen , deren aus der Not gewiß oft erklär -

liche Schärfe immer die Gefahr in sich trägt ,
den Berufsstand allmählich in eine unheilvolle
Isolierung hineinzuführen , sondern der w i r t -

schaftlichen , welche in

Zusammenarbeit mit den großen Verbraucher -

organisalionen

die agrarische Produktion qualitativ hochwertig
und vertragstreu an den Verbraucher un -
mittelbar heranzubringen und so durch eigene
wirtschaftliche und kaufmännische Leistung die noch
verbliebene ausländische Konkurrenz aus dem

Felde zu schlagen versucht . "

Deutsche Getreideernte

Amtliche und Interessentenstatistik

Die endgültige Ernte schätzung des

Statistischen Reich - amts zeigt , daß die Getreide -

ernte in diesem Jahr mehr als zwei Millionen

Tonnen größer ist als die vorjährige Ernte . Der

Mehrertrag ist in der Hauptsache auf die größere

Roggen - und Weizenernte zurückzuführen , denn es
wurden geerntet ( in 1000 Tonnen ) :

Haltung des Getreides ermuntern , damit die Preise
steigen .

Es erhebt sich bei dieser Gelegenheit aber wie -
der die Frag « , ob der Zuschuß , den das Reich
an den Deutschen Landwirtschaftsrat
für feine Statistik . zahlt , nicht besser für andere

Zwecke , zum Beispiel für den Ausbau der Ge -

treideverbrauchsstatistik , verwendet wenden könnte .
als für eine im Dienste der Interessenten stehende
Z w e ck st a t i st i k.

Wiener Lanhsanierung
Jetzt endlich , andertl >alb Jahre nach dem Zu -

sammenbruch der O e st e r r e i ch i s ch e n C r e -

ditanstalt , kann an eine endgültige Sanie -

rung des österreichischen Bankwesens gedacht
werden . Die Verhandlungen mit den Auslands -

gläubigern in London haben zu einer grund -
sätzlichen Einigung geführt : allerdings steht die

Der Benzinpreis - Skandal
Die deutschen Preise sind höher als die englischen und holländischen

Die Erhöhung der deutschen Benzinpreise hat
einen Sturm d e r E n t r ü st u n g über die —

Kraftsahrzeugsteuer entfesselt . Sicher wäre im

Rahmen einer Finanzreform ein U m b a u der

Krastsahrzeugsteuer zu empfehlen . Aber unter dem
Druck plötzlicher Preiserhöhungen einen Abbau
der Steuer vorzunehmen , das hieße doch, den

Interesienien Gewinne zuschanzen a u f K o st e n
der Allgemeinheit , die die Ausfälle bei
der Kraftsahrzeugsteuer durch andere Steuern aus -

gleichen müßte .
Die Rechnungen der Interessenten , die die Be -

rechtigung der Heutigen Preise beweisen sollen
und tatsächlich nichts beweisen , wurden

hier schon neulich beleuchtet . In der „ Frankfurter
Zeitung " wurde soeben durch einen Vergleich mit
den englischen und holländischen Preisen der

Nachweis noch einmal geliefert , daß die deutschen
Benzinpreise überhöht sind .

In Großbritannien werden die Benzin -
preise an der Pumpe mit 19 Pen « je Gallone
notiert . Davon sind 8 Pence B e l a st u n g e n

( Steuern usw. ) abzusetzen , so daß 11 Pence
als Nettö�reis übrigbleiben . Wenn man — für
die deutschen Interessenten , sehr günstig ! — zum
niedrigsten Kurs der letzten Tage umrechnet , so
kommt man zu einem Nettopreis von 15,7 Pf .
je Liter .

In Holland sind vom Verkaufspreis an der

Pumpe von 16 Cents je Liter 7,1 Cents für
Steuer und Zoll abzusetzen , so daß ein Nettopreis
von 8,9 Cents oder 15,1 Pf . je Liter übrig -
bleibt . Es werden zwar in Holland Steuern und

Zoll um 30 Proz . mit rückwirkender Kraft
erhöht , was in unserer Angabe von 7,1 Cents

Belastung schon berücksichtigt ist . Da aber der

holländische Preis bereits bei dcr Ankündi -

g u n g dieser MaßmiHine um 2 Cents erhöht
wurde , ist nicht anzunehmen , daß der Preis nach
Eintritt der Steuer - und Zollerhöhung noch ein -
mal herausgesetzt wird .

Und nun der deutsche Preis . Verkauft wird
das Benzin zu durchschnittlich 38 Pf . je Liter .
Hiervon sind abzusetzen : 16,25 Pt . Zoll , 0,45 Pf .
Ausgleichssteuer , 3,2 Pi . Spritbelastung , z u -

s a m m e n 19,9 Pf . je Liter . Wir behaupten
mit aller Entschiedenheit , daß damit die deutsche
Belastung eher zu h o ch als zu niedrig ange -
geben ist. Es verbleibt somit ein deut -

scher Nettopreis von 18,1 Pf . je Liter

gegenüber 15,1 Pf . in Holland und

15,7 Pf . in England .
Der deutsch « Benzinpreis ist also um 2,5 bis

Z Pi . Zu hoch . Wie lange will dos Reichswirt -
schastsministcrium noch warten , bis es von seinen
Dollmachlen Gebrauch macht und seine vstichten
erfüllt ? Der deutsche venzinp «�» mutz herunter ,

trotz aller tznlevesjentcnrcchnungerN

gen erfolgen , damit der österreichische Fremden -

verkehr und der österreichische Export gefördert
wird .

Rtan sieht , nicht die Gläubiger wie bei sonstigen

Pleiten , sondern der österreichische Staat ist der

Leidtragende , der auch noch 50 Proz . des

neuen Credilanstalt - Kapitals ausbringen muß .
Die Auslandsgläubiger brauchen deshalb so wenig

Entgegenkommen zu zeigen , weil der Staat die

Garantie sür die Auslandsschulden der Credit -

anstalt übernommen hatte .

Plucht aus der Hauptgemeinschaft

Nach dem Verband Deutscher Waren - und Kauf -

Häuser hat jetzt auch der Reichsverband

Deutscher Nahrung ? mittel - Filial -
betriebe der Hauptgemeinschaft des Deutschen

Einzelhandels ein st immig den Austritt

notifiziert , weil die Hauptgemeinschaft den Ge -

danken einer Warenhaus - und Filialsteuer grund -

sätzlich gebilligt und damit die satzungsmäßig « Ver -

pflichtung der ausschließlichen Vertretung der g e -

in e i n s ch a s t l i ch e n Interessen des deutschen

Einzelhandels verletzt habe .

Neuer TUann im Generalrai der Reichsbank .
Die Reichsbank gibt im , . Reichsanzeiger " bekannt .

daß an Stelle des verstorbenen Privatbankiers
Louis Hagen gemäß tj 16 des Bankgesetzes
der Bankier Roberl Pferdmenges in Köln

zum Mitglied des Gcneralrals der Reichsbank

gewählt worden ist .

IMlllWtzlsMlll . stlslSllls
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Vertrauensleute u. Betriebsräte

- l

endgültige Zustimmung von beiden Seiten noch
aus .

Die Forderungen der Auslandsgläubiger haben
sich durch die P f u n d e n t w e r t u n g von
500 auf 420 Millionen Schilling ermäßigt . Ein
Teil dieser Forderungen soll dadurch abgedeckt
werden , daß die Auslandsaktiven der Credit -
anstalt mit einem Wert von 160 Millionen Schil -
ling in eine neue Aktiengesellschaft
eingebracht werden . Von dem Kopital ( 30 Mil -

lionen ) übernehmen die Auslandsgläubiger ein

Drittel : die auszugebenden� 130 Millionen

Obligationen übernehmen sie gan. z. Ferner
erhalten die Auslandsgläubiger 49 Proz . des
neuen Creditanstalt - Kopitals , das sind 70 Mil -
lionen Schilling . Durch diese drei Posten ist die

Hälfte der Auslandssordeningcn befriedigt .
Bei der zwcilen Hälfte sollen die Gläubiger auf

35 Proz . ihrer Forderungen verzichten . Der

Restbetrag ( 140 Millionen Schilling ) wird in
6 bis 7 Jahres . zahlungen durch den Oester -
reichischen Bund getilgt . Diese Zahlungen
sollen nicht in Devisen , sondern in S ch i l l i n -

Oonverstan . d. 24. glovemder 1932 ,
abends 7 Ahr , im Sitzungssaal
des verdandohauses . Eingang B.

Elidsser Strafte S6 - 88

Konterenz
der weiblichen Vertraueiuleatc

und BeiriebsrStc
Tagesordnung :

1. LichlbUderoortrag : „Mutler oder Mo.
donnat " Refercnl : Genossin Räder .
Großmonn vom Deutschen greidenler .
Verband .

2. Peibandsangclegcnhciten und Ver>
schiedcneo.

Da der Vortrog sür die Kolleginnen
von großem Interesse ist, werden die
Funllionärinncn ersucht , rege Propa ,
ganda für diese Veranstaltung zu machen
und für pünktliches und bestimmtes ikr-
scheinen Sorge zu tragen .

Organisierte Kolleginnen lönnen als
Gäste an der Veranstaltung teilnehmen .

Vonnerstag , den24 . Zloaeinber 1932 ,
nachm 5 Uhr , Zugendsaal des Ver¬
bandst ) auf es , Eingang B, Elsdsser

Strafte 86 - 88

Brandien - Versammlung

der Sdnvarzbiedisdiiosser

Tagesordnung :
1. Portrag des Kollegen Triß Köcher

über ! „ vir mirtschafttiche Lage
der Arbellerschast . "

2. Vranchenangelegenheilcn
Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .
Iis ist Pflicht aller Kollegen , an dieser

Versammlung teilzunehmen .

Donnerstag , den 24. llooembec 1932 ,
abds . 7 Ahr , im Mernertschastshaus .

Engeluser 24 25 ( Srofter Saal )

Brandien - Verfammlang
der Rohrleger and Heller

Tagesordnung :
1. Verbands - und Branchenangelegen .

heilen .
2 Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Es ist Pflicht aller Kollegen , an dieser

Versammlung teilzunehmen

Donnerstag , den 24. Aooember 1932 ,
abends 7 Ahr . im Aosenthater hos .

Aosenihaler Strafte 11 - 12

Allgemeine

Klempner - Versammlung

Tagesordnung :
I. Vortrag des Genossen Dr. Ealomon

Echrvarz über : . . Die Weltmirt -
fdiaflstrife und die russische Wirt -
schajtsvloie " .

2. Verbands - und Vranchcnangelcgcn
heilen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

VöMuie |
Tapeten

szillat , Kolonie -
straße 9.

muDsi

Patcntmotraßen
. Primisstma - . Auf»
iegcmatratzen . Me>
tallbetten , Chaise -
longues . Walter ,
Etargarder Straße
achtzehn . Kein
Laden . _ _

*

Schlafzimmer
230—850, Dielen¬
garnituren 20—75.
Kamerling , Kasta .
nicnallee 50 (Ecke
Fehrbellinerstraße ) .

Bis
24 Monat «
Zahlungs -

Erleichterung !
Schlafzimmer . Ku.
chcn. Speisezimmer ,
Einzelmöbel , Pol »
stermöbel , Teppiche ,
Gardinen , Läufer »
stoffe. Schräger .
Invalidenstr . 14l. -

Zm Marstall »
gebäude , Breite -
slraße Zli, gebrauchte
Möbel spottbillig . »
Moderne polierte

Schlafzimmer , teil -
weise zurückge »
nommene . Außer -
ordentlich billig .
Moriß Hirschowiß ,
Südosten , Stalißer -
straße 25, Hochbahn
Kottbusser Tor . Fi¬
liale ! Andreas -
straße 30. •

| nanmascmBerj
Nähmaschinen .

neu und gebrauch ! .
Kottbusser Damm
70—71, *

Radio

Ziadioanlagen ,
alle Marten , gegen
kleinste Monats .
raten . Borführung
kostenlos . Ostfunt
Eziläsi , Neander »
straße 10. Etagen »
geschäst. Telephon
Zannowiß 0435. -

ZadnlXbiss «,
Piatinabiälle .

Quecksilber Zinn -
_ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _.... metalle . Silber »

Es ift Pflicht aller Kollegen , an dieser käimelz« Soldkchmel -
Versammlung teilzunehmen .

HgiiMcuel

Donnerstag , den 24, Jtooembec 1932 ,
naci ' ni. 5 Ahr . im Cotat Ervaids
Vereinshaus . Skaiiher Strage 12ö�

» ranmen - Verzammlnng
der firaveure und Ziseleure

Tagesordnung :
1. Berichterstatlung über den neuen Reichs »

tarif .
2. Branchenangelegenheiten .

Es ist Pflicht aller Kollegen , an diesei
Versammlung teilzunehmen .

Ohne Mitgliedsbuch tem Zutritt .

AMiuoüi AdTionäi

Donnerstag , den 24. November 1932 .
abends 6 Ahr , im Lokal von Woll -

fchläger , Ädolbertstrahe 21

Brandien - Verssmmllzng

oer oramarbeüer
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur Kündigung des
Mantelnblommens und des Lohntarifs .

2. Verbands » und Branchenangelegen -
hetten

Zahlreicher -Besuch wird erwartet .
Mitgliedsbuch legitimiert !

Die Ortsvci waiiung .

zerei. Chriftionat ,
Kövenickerstrake 39.
Haltestelle Adalbert »
llrake .

Issp schügider

ßdmhttmg
auch bis >8 nonatsrafen

ViaMcdx
Berlin W8. Leipziger Str . 122 - 125

85, —
Maß .

Anzug . -Ulster . Mo.
natsrate 8, —. Bero .
lina 2054. *

Ohne
Einlchrribegelb

vermitlelt Woh.
nungshcld Neu »
Königstraß » acht-
unddreißlg . direkt
Aieranderplaß . '

Mliniingen

Neubauwohnung .
Großes Zimmer .
Küche, gemeinsames
Bad. 35, —. 2 Zim-
mcr 55, — Reichs .
matt Friedrichs .
selbe, Delbrück -
straße 17. *

Zlmmep

Möbliertes Zimmer
Nähe Morttzplot�,
separat , freundlich ,
1 bis 2 Personen .
Wagner , Buckower »

' straße S.
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Weltlin sah auf . Er befand sich in der
Vorstadt , in einem Proletarieroiertel . War
es nicht die Gasse , durch die er neulich abends

gegangen war , knapp bevor er Starka ge -
lroffen , für kur�e Zeit , für lange Trennung
und für ewige Verbundenheit ? Er war müde
geworden und wollte ruhen . Irgendwo mußte
er ja wohnen und war es nicht im Grunde
gleichgültig , ob es diese oder eine andere
Ztraße war ? An einem Haustor fand er die

Ankündigung , daß ein Zimmer zu vermieten
sei .

Drei Treppen stieg Weltlin empor . Eine
alte Frau öffnete . Das Zimmer war lang und
schmal , ein Fenster ging nach einem engen ,
dumpfen Lichthos . Im Zimmer standen ein

Tisch mit drei Stühlen , ein altes , breites
Holzbett , ein schwarzes Ledersofa und ein
Waschtisch . Die ganze Trostlosigkeit des Ge -
maches teilte sich Weltlin mit . Er fragte nach
dem Preis , bezahlte eine Monatsmiete und
gab vor , sein Gepäck holen zu gehen . In
einem Geschäft an der nächsten Straßenecke
kaufte er einen Koffer , einige einfache
Wäschestücke und die nötigsten Toiletten -

gegenstände . Dann war er wieder in dem
rrostlosen Zimmer . Was nun beginnen ? Er

legte sich auf das Sofa und starrte zur Decke .

Nach einer Weile erhob er sich , nahm Papier
und Tinte und schrieb ohne zu überlegen ,
ohne zu stocken , ohne zu zögern , als stünde
er unter fremdem Diktat , das Folgende :

„Ich , Wilhelm Weltlin . erkläre hiermit
rechtsverbindlich und unwiderruflich auf all
mein bewegliches und unbewegliches Eigen¬
tum . das ich zur Stunde besitze , zu verzichten .
Ich schenke also meine Fabrik , meine Reali -

täten , mein bares Geld , die Erträgnisse und

Rechte aus meinen Beteiligungen bei fremden
Industrien , meinen Schmuck , meine Kleider ,

Wäsche und all meine Habseligkeiten zu
gleichen Teilen meiner Ehegattin , meiner

Tochter und meinem Sohn . Ausgenommen
hiervon bleibt ein Betrag , dessen Höhe zu
bestimmen ich meinen Erben überlasse und
der an Fräulein Susanne Kreitner , meine

langjährige , liebe Sekretärin , auszufolgen ist .
Sollte einer der Genannten auf die Scheu -
kung verzichten , so soll der Betrag der Orga -
nisation der Arbeitslosen zugute kommen .
Die nötigen rechtsverbindlichen Urkunden

mögen mir die Erben in kürzester Frist zur
Fertigung vorlegen . "

Erschöpft hielt Weltlin inne . Wieder legte
er sich hin . dann stand er auf und überzählte
den Inhalt seiner Brieftasche . Es war eine

stattliche Summe , die sich darin befand , er
konnte zumindest ein ganzes Jahr davon
leben , wenn er bescheiden war . Seine erste
Regung war , sich auch dieses Geldes zu ent -

ledigen , aber dann besann er sich . Auch wenn
er arbeiten wollte — wo war heute Arbeit

zu finden , dank den Weltlins ? Was aber mit
dem Gelde beginnen ? Sollte er es in die
Bank legen ? Was würde sie damit beginnen ?
Es wieder „ fruchtbringend " anlegen ? An
eine „ gewinnversprechende " Jndustriefirma
würde sie es verborgen , die dafür neue Ma -

schinen kaufen und Arbeiter entlassen würde .

Weltlin verwahrte die Scheine wieder in
der Briestasche , entkleidete sich im Dunkel

ynght Saturn - Verlag

und legte sich in das knarrende Holzbett , doch
der Schlaf wollte nicht kommen .

3.

Als Susanne Kreitner in die enge , dumpfe
Proletariergasse eingebogen war , erschrak sie :
sie konnte es nicht fassen , daß Weltlin hier
wohnen könne . Im Hause stiegen ihr Küchen -
gerüche entgegen , die engen Treppen waren

schmutzig . Streitende , keifende , lärmende
Töne drangen an ihr Ohr . Ein schmutziges
altes Weib öffnete die Türe und musterte
sie schamlos . Bisher hatte noch niemand nach
dem Mieter gefragt : widerwillig wies sie auf
eine Glastüre . Susanne klopfte , eine geliebte ,
müde Stimme rief „ Herein ! " —

Die Stimme hatte sie sofort erkannt , aber
sie hatte Mühe , den Menschen zu erkennen .
Der stand im Zimmer mit einer Hand an den

Tisch gestützt , ihr schien er hager und größer
als sie sein Bild in Erinnerung hatte .

„Susi " , rief er , schritt ihr entgegen und

reichte ihr die Hand . „ Ich bin so erschrocken ,
als ich nach mir fragen hörte " , sagte er

dann .

„Fürchtest du dich ? Erwarteft du un -

angenehmen Besuch ? "
„ Oh nein ! " erwiderte Weltlin und fügte

leise hinzu , als spräche er für sich selbst :

„ Aber ich wußte , daß man mich schließlich
doch finden werde . "

„ Wilhelm " , rief Susanne und war näher

getreten . Doch er merkte dies nicht , er sah

starr vor sich hin . Susanne blieb stehen .
Kälte durchzog sie , kroch in ihrem Herzen
hoch . Mühsam nahm sie auf einem Sessel
Platz , sah zu Boden , beugte ihren Ober -

körper nach vorn und sprach leise : „ Ich hatte
so entsetzliche Sorge und Angst um dich ,

Wilhelm ! "
Tiefe Stille herrschte im Zimmer . „ Ich

wußte nicht ein noch aus und mußte meine

Sorge allein tragen ! In der Fabrik wollte

man die Abgängigkeitsanzeige erstatten , man

fürchtete , daß dir ein Unheil zugestoßen sei .
Du warst ja so spurlos verschwunden . "

Die Sprechende wartete aus ein Echo , aber

es blieb still im Raum . Zaghaft , ängstlich ,
nur um die lähmende Stille zu unterbrechen
fuhr sie fort :

„ Man fürchtete , daß du aufgehetzten Ar -
beitern in die Hände gefallen warst " , sagte
Susanne . Dann plötzlich schrie sie : „ Hörst du
denn nicht ?"

„ Ich höre " , sagte Weltlin und sah zu
Boden .

„ Ganz allein stand ich. Ich wußte mir nicht

ffien Sakkai rettet den QeiH
Xefeprobe ans einem ffioman

Lion Feuchtroanger schildert in
seinem neu eh Roman „ Der jüdische
Krieg " ( Propyläen - Verlag Berlin ) , auf
den mir noch zurückkommen werden ,
den Aufstand der Juden gegen die
Römer ( 66 bis 70 n. Chr . ) und die Zer¬
störung Jerusalems . Im Mittelpunkt der
Handlung steht der Geschieht ssdireiber
¥ laoiu s J osephus , der an dem
Aufstand zunächst aktiv teilgenommen
hat , um die Zerstörung Jerusalems nach
seiner Gefangennahme dann im Gefolge
der Römer zu erleben . Unsere Leseprobe
bringt eine Aussprache zwischen dem
römischen Feldherrn und nachmaligen
Kaiser Vespasian und dein Lehrer
des Flanius J osephus , dem Rektor der
Tempelunioersität in Jerusalem , Jo¬
ch an an Ben Sakkai , nachdem der
Aufstand des Flaoius J osephus gegen
die Römer mißglückt und J osephus ge¬
fangen genommen worden ist .

Im Hauptquartier des Vespasian in Cosarea
erschien , von den römischen Behörden mit Ehrfurcht
empfangen , ein uralter , jüdischer Herr , sehr klein ,
sehr angesehen , Jochanan Ben Sakkai , Rektor der
Tempeluniversität , Oberrichter von Judüä . Groß -
doktor von Jerusalem . Mit seiner welken Stimme ,
im Krei� der Juden von Cösarea , berichtete er von
den Greueln , die die jüdische Hauptstadt erfüllten .
Wie die leitenden Männer der Gemäßigten sast
allesamt niedergemetzelt worden seien , der Erz -
Priester Anan , die meisten Aristokraten , auch viele
von den wahrhast Schristgläubigen : wie jetzt die
Makkabi - Leute mit Brand und Schwert gegen¬
einander wüteten Selbst in den Vorhallen des

Tempels hatten sie Geschütze ausgefahren , und
Leute , die ihr Opfer zum Altar bringen wollten ,
waren von chren Geschossen getroffen worden .

Manchmal , aus attmodische Art . bekrättigte der
Alt «: „ Meine Augen haben es gesehen . " Auch er
hatte sich nur mit Gesohr aus Jerusalem weg -
stehlen können . Er hatte aussprengen lassen , er sei'
tot , sein « Schüler hatten ihn in einen Sorg zur
Bestattung aus den Mauern Jerusalems l/eraus -
getragen .

Er ersuchte den Marschall um eine Unterredung
und Vespasian bat ihn sogleich zu sich. Uralt , ver¬

gilbt , stand der jüdische Großdokior vor dein

Römer : die blauen Augen stachen au ' fallend srisch
aus dem . zerknitterten , von einem kleinen , ent -

färbten Bart umrahntten Gesicht . Er sagte : . Ich
bin gekommen , Konsul Vespasian , um mit Ihnen
über Frieden und Unterwerfung zu reden . Es

steht keine Macht hinter mir . Die Macht in

Jerusalem haben die Rächer Israels : allein das

Gesetz ist nicht tot , und ich bringe init das Siegel
des Oberrichters . Das ist nicht viel . Aber niemand

weiß besser als Rom , daß ein großes Reich auf
die Dauer nur zusammengehalten werden kann

durch Recht , Gesetz und Siegel , und darum ist es

vielleicht auch nicht wenig . " Vespasian erwiderte :

»Ich sreue mich , mit dem Manne zu reden , der in

Iudäa den ehrwürdigsten Namen trägt . Aber ich

bin ' lediglich gesandt , das Schwett zu führen . Ueber

Frieden verhandeln kann nur der Kaiser in Rom

und sein Senat . " Jochanan Ben Sakkai wiegte
den allen , kleinen Kops . Listig , leise , mll den :

Singsang orientalischen Dozierens , führte er aus :
„ Es sind manche , die sich nennen Kaiser . Aber es

ist nur einer , mit dem ich austauschen möchte
Siegel und Dotumcnle . Ist der Libanon gefallen
durch Galba ? Rur der , durch den er fällt , der

Libanon , ist der Mächtige , der Adir . Der Libanon

ist nicht gefallen durch Galba . " Vespasian schaute
den Alten mißtrauisch an . Fragt «: „ Haben Sie
mit meinem Gefangenen Joses Ben Matthias

( Flavius Jofephtis ) gesprochen ? " Jochanan Ben
Tatkai verneinte , ein wenig erstaunt . Reumütig ,
täppisch , sagte Vespasian : „ Verzeihen Sie , Sie

haben wirklich nicht mit chm gesprochen . "
Er setzte sich, machte sich klein , so daß er nicht aus

den Alten hinabschauen mußte : „Bitte , teilen Sie
mir mit , was Sie geben und was Sic nehmen
wollen . " Jochanan streckte seine welken Hände hin ,
bot dar : „ Ich gebe Ihnen Brief und Siegel , daß
der Große Rat und die Doktoren von Jerusalem
sich Senat upd Volk von Rom unterwerfen . Ich
bitte Sie dagegen um eines : Lassen Sie mir eine
kleine Stadt , daß ich «ine Universität dort gründe ,
und geben Sie mir Lehrsreiheit . " „ Daß ihr mir
von neuem die finstersten Rezept « gegen Rom zu -
fammenbraut " , schmunzelte Vespasian . Jochanan
Ben Sakkai machte sich noch kleiner und geringer :
„ Was wollen Sie ? Ich werde pflanzen ein win -

ziges Reis von dem mächtigen Baume Jerusalem
Geben Sie mir , sagen wir , das Städtchen Iabne ,
Jabne , es wird eine so kleine Universität sein . "
Betulich redete er dem Römer zu, malle mit Gesten
die Geringfügigkeit feiner Universität : ach, sie wird

so klein s«in , seine Universität Iabne , und er schloß
und öffnete seine winzige Hand .

Vespasian erwiderte : „ Schön , ich werde Ihren
Vorschlag noch Rom übermitteln . " „ Uebermitteln
Sie nicht " , bot Jochanan . „ Ich möchte nur mit

Ihnen zu ttm haben , Konsul Vespasian . " Hart -

näckig wiederholte er : „ Sie sind der Adir . "

Vespasian erhob sich: breit , bäurisch fest stand er
vor dem sitzenden Großdoktor . „ Osfengestanden " ,
sagte er , „ ganz verstehe ich es nicht , was ihr
gerade an mir sür einen Narren gefressen habt .
Sie sind ein aller , weiser und , wie es scheint relativ

ehrlicher Herr . Wollen Sie es mir nicht erklären ?

Ist es nicht schwer erträglich , wenn in dem Land ,
das euer Gott Jahve euch zugesagt Hot, ausgerech -
net ich der Adir sein soll ? Ich höre , daß von allen
Völkern ihr am heftigsten vor der Berührung mit

anderen zurückschcut . " Jochanan hatte die Augen
geschlossen . „ Als die Engel Gottes " , dozierte er ,

„ nach dem Untergang der Aegypter im Schilsineer
ein Jubellied anstimmen wollten , sprach Jahne :
„ Meine Geschöpfe ertrinken und ihr wollt ein

Iubellied singen ? " Der Marschall trat ganz nahe
an den winzigen Gelehrten heran , rührte ihm

leicht , vertraulich die Schulter , fragte listig : „ Aber
soviel stimmt doch : als richtige , vollwertige Men -

schen anerkennt ihr uns nicht ?" Jochanan , immer
die Augen geschlossen, erwiderte still , wie von weit -

her : „ Wir opfern am Laubhüttenfest siebzig
Stiere zur Sühnung der Nichtjuden vor Gott . "

Vespasian sagte ungewohnt höflich : „ Wenn Sie

nicht zu müde sind , mein Doktor und Herr
Jochanan , dann bitte ich noch um eine Belehrung . "
„ Ich antworte Ihnen gern . Konsul Vespasian " ,
sagte der Großdoktor .

Vespasian stützte die Hände auf den Tisch . Ueber
den Tisch hinüber , gespannt , sragte er : „ Hot ei »

Richtjude eine unsterbliche Seele ? " Jochanan er -
widerte : „ Es gibt 613 Gebote , die zu hallen wir
luden verpflichtet sind . Der Nichtjudc ist nur auf
lieben Gebote verpflichtet . Hält er sie, dann läßt
sich auch in ihm der Heilige Geist nieder . " „ Welches
sind diese sieben Gebote ? " fragte der Römer .

Jochanan zog die runzligen Brauen hoch , seine
blauen Augen schauten hell und sehr jung in die

grauen des Vespasian . „ Es ist ein Ja und sechs

zu helfen . Ich wandte mich an deine Tochter
Erna . . . "

— Erna — hörte der Mann und sein Herz

klopfte heftig .
„. . . doch die war oerreist . Bis vor drei

Tagen währte diese gräßliche Angst . Dann

kamen diese grauenhaften Zeitungsberichte ,
dann dein Brief und die Erklärung deiner

Schenkung und drei Tage habe ich gebraucht ,
um dich zu finden . "

Sie schwieg - Irgend einmal muß er doch

reden , dachte sie schmerzhaft , aber der Mann

vor ihr schwieg .
„ Ich habe soviel Angst ausgestanden , daß

ich glaubte , ich werde mich mein ganzes
Leben nicht mehr ägstigen können . "

„ Ich fühle meine Schuld " , sagte Weltlin

und Susanne atmete erleichtert auf , daß er

nun endlich wieder etwas sagte .
„ Aber ich hatte nicht anders handeln kön -

nen — nein , ich konnte nicht " , und er schwieg
wieder .

„ Ich hatte dir seit langem angemerkt , daß
eine Wandlung mit dir vorgegangen war . "

„ Eine Wandlung ? "
„ Ach , das ist vielleicht nicht das richtige

Wort , aber du weißt , was ich meine . "

„ Ich habe gar nichts gefühlt . Mich hat
alles sehr überrascht . Ich fasse heute noch
nicht alles . Aber was geschehen ist , das mußte
geschehen . Mußte ! Verstehst du das ? "

„ Nein ! "

„ Ich kann es verstehen , daß ihr es nicht
fassen könnt ! " sagte Weltlin und schwieg
wieder . ( Fortsetzung folgt . )

'

Nein " , sagte er . „ Er mutz Gerechtigkeit üben , er darf
Gott nicht leugnen , Götzen nicht dienen , darf nicht
morden , nicht stehlen , nicht Unzucht treiben und

nicht Tier « quälen . " Vespasian dachte ein wenig
nach , dann sagte er bedauernd : „ Da habe ich leider

wenig Aussicht , daß sich in mir der Heilige Geist
niederläßt . "

Der Großdottor schmeichelte : „ Finden Sic es

sehr gefährlich sür Rom , wenn wir in meiner
kleinen Universität in Iabne solche Dinge lehren ? "
Breit , ein wenig protzig , sagte Vespasian : „ Gefähr -
lich oder nicht , groß oder klein , welche Ursache
überhaupt sollte ich haben , euch entgegenzukom -
men ? " Der Alte machte ein pfiffiges Gesicht , hob
die winzige Hand , führte sie einmal durch die Luft ,
legte dar , wieder im Singsang orientalischen
Dozierens : „ Solange Sie nicht der Adir find ,
haben Sie keinen Grund , Jerusalem zu erobern :
denn Sie brauchen vielleicht Ihre Truppen , um
der Adir zu werden . Sowie Sie aber ernannt

sind , haben Sie vielleicht keine Zeit mehr , Jerusalem

zu erobern . Vielleicht dann aber ist für Sie von

Interesse , wenn nicht das eroberte Jerusalem , so
doch einen Rechtstitel mit nach Rom zu bringen .
Vielleicht ist Ihnen dieser Rechtstitel die kleine

Konzession wert , um die ich Sie bitte . "

Er schwieg , er schien erschöpft , Vespasian hatte
seinen Darlegungen mit großer Aufnierksamkeit

zugehört : „ Wenn Ihre anderen Herren so schlau
mären wie Sic " , schloß er lächelnd die Unter -

Haltung , „ dann wäre ich wahrscheinlich nie in die

Lage gekommen , von Ihnen als der Adir bezeichnet

zu werden . "

Von

Rheuma

befreit !

Ich litt seit Iahren an Rheumatismus und

habe Einreibungen , elektrische und Dampf -
Bäder genommen , aber nichts hat geholfen .
Nach einer Kur mit Zinjfer - Rheumatismus -
Tee habe ich keine Schmerzen mehr und ich
kann denselben allen Rheumatismuskranken
nur empfehlen .
50039 Frau O. Hartmann

Karlsruhe . Brauerstr .

Zinsser - Rheuma - Tec
ist ein vorzügliches Mittel bei Rheumatis -
mus , Gicht , Ischias , Gliederreißen , Neural -

gien , Hexenschuß und Kreuzschmerzen . Paket
Mk . 1. 62, verstärkt ( D. R. P. a . ) Mk . Z. 2S.

In vielen Apotheken zu haben , sonst direkt .

( Versand - Apotheke . t Verlangen Sie aber
ausdrücklich . Zinsicr " und achten Sie auf
nebenstehende Schutzmarke .

Dr . Zmsser�To . �H
Leipzig ? s

«5000 Anerkennungen über Zinsser - Haus-
mittel �notariell beglaubig�

i»nrr E' ngros . AusUljterunge agcr. Berlin
' Prenzlauer -itr . TV:. Irl . Kuvtrrgraben 2274.
weiü am Wunscst Berkaufeilellen aern nach

DENN elektrisches

Kochen macht der

Hausfrau Freude .



9ean Paul :

Qegen den dirieg

( Segen den Krieg schreiben ist allerdings somel ,
als im Druck harte Winter scharf rügen , oder die

Erbsünde . Denn bisher waren die Geschichts -

kapitel mit Krieg gefüllt , unter welche der Frieoe

einige Noten setzte . Seit der Schöpfungsgeschichte
treibt dieses wahre psrpstuuw mobile des

Teufels die Vernichtungsgeschichte fort . Der

Friede war bisher nur eine blühende Vorstadt
mit Landhäusern und Gärten vor der Festung des

Krieges , der jene bei jevem Anlaß niederschoß .
In der alten Geschichte trifft man wohl 12l >jährige

Kriege an , aber keinen so grauen , lebenssatlen

Frieden .

Gleichwohl wäre ein Wort für den Krieg noch
heilloser als eines dagegen fruchtlos ist ; in
keiner Zeit aber mehr als in der jetzigen , wo die

personifizierte Zwietracht , welche in Voltaires

Henriade die Maschinengöttin ist , im heutigen
Epos wieder «inhilft , und wo olle Blüten der

Völker sich bloß dem Sichelwagen der Kriegs -
minister auf ihren eisernen Gleisen unterstreuen
sollen . Allerdings trägt das rednerische , dichtende
und geschichtsschreibende Volk einige Schuld an
der Fortsetzung der Kriege durch die gemeine Fort -

setzung seiner Kriegslobreden . Freilich ist es
Rednern leichter , Tyrannen darzustellen , als

Friedensfürsten , so wie Klaoieranfänger am lieb¬

sten Durtöne spielen . Alles Gute nimmt wie der

Himmel nur wenige Farbe an : es gehört mehr
Kenntnis dazu , einen Friedensfürsten als einen

Krlegsfiirsten zu malen .

Indessen bliebe auch die Menschheit , samt der

menschenähnlichen Tierheit — den Hunden , Pfer¬
den und Elefanten , diesem an unserer Seit « mit -

fechtenden Tier - Geryon und Zerberus — auf dem

Schlachtfeld und Kriegsfuß stehen : und hälfe keine

Friedenspredigt zum ewigen Frieden : so würd '

ich sie gleichwohl halten : ist der Wille nicht zu
bessern , so ooch vielleicht das Urteil .

Jeder Erfinder und Verbreiter von mehrschnei -

digen und feuerreichen Mordmaschinen des Krieges
wird ein Antichrist der Menschheit und ihres

Geistesglücks . Denn bei einem «ingeführten Ge -

brauch �derselben kann , sobald man Tapferkeit uno

Gewandtheit der Heere und der Heerführer gleich -

setzt, am Ende nur der als Sieger stehenbleiben ,
der , wie Napoleon , die meisten Leichen herzu -

geben und unterzubauen hat , zum Erdgeschoß
seines Ehrentempels und Rauchopferaltars , so daß
also weniger wer nach Friedrich II . den letzten
Taler in der Tasche hat , als wer den letzten
Menschen im Felde stellt , die Oberhand behält .

3.

Gräuliche Zeit , wo die Wahrheit , die Freiheit .
die Freude , sogar der Jammer schwieg , und nichts
laut wurde , als die Kanonen mit ihrem ganzen
Kriege . Ein Gleichnis dieser Zeit wohnet aus
den Eisbergen und auf den Eismeeren : dort auch

schweigt die Welt : kein Blatt , kein Vogel , kein

Lüftchen wird gehört im weiten Tode : nur von

Zeit zu Zeit donnern fallende Schneeberge und

brechende Ei - felder und durchziehen die Wüste

des Ohrs .
4.

Jeder Halbsriede erobert fort , und endlich einen

neuen Krieg : wenn etlpa ein bloßes Stückchen

Regenbogen am Himmel gerode Regensturm an -

kündigt : jeder Friedenstempel wird dann ein

Zeughaus des Krieges und jeder Widerstand ver¬

stärkt den fremden .
Welcher Gott kann dieses widerspenstig gerüstete

Höllenchao » zu einem geregelten Himmel bilden

und lichten , außer etwa nach langen Jahren .

durch welche aber Opfer und Ehaos wachsen ?

5-

Hinter dem Sturmwinde der Gewalt beseelt die

warme Stille des Lichts himmlisch die freie Zu-
kunft , wenn auch nicht die befangene Gegenwart .

Möge nur nicht , wider unseren Willen , uns Rache

abgenötigt werden . Denn ein neuer Krieg würde

fast den blutigen Charakter eines Religionskrieges
annehmen .

fetenIoM Boratung durck MlSclMst der CjaBaj
Berlin Ce. Neue-frißdrlcKötr. 109 femiTif--G2. 1{uf(ergr8Lbenooi 3

ÖoiMfi durch alk Jn$talkeuie, £iBeniuarGn-ujid
Wtigen fachge�chäffö mii dem gasag� EICHEN

llteaiez Ltdtlspule ustv Ii

Sffiali 1 % Thcalcr

Dienstag , den 22. November

itaaisoper unter oen Linden

19 Uhr

Die Heistersinger von NDrnberg

Staatliches Schauspielhaus

20 Uhr

Die Räuber

JedtnSo ntbeno

[1. 5 u. 0)4 Uhr
| BUSTER WEST

Oer komicchsce
Tänzer der Welt

CONCELLOS
Die Konige d. Luft
MAX ADALBERT
FR. GRÜNBAUM

USW.

nAZA
Näh« Uli«. BM.

i g. B". Slji .2.5, «»II .
1 7 Weldiul 41131

Die Bajadere

Deutsches

Künstler - Th
NOmberger Str .
figl m/i Uhr

Die Nacht

zum 17. April
mit Leopoidine

Konstantin
Schroth , Steinbeek

Gebühr

Theater

des Westens

Steinpl . S12I

Täglich 8V» Uhr

DirSnutinurftli

Katharina

Slam . Oper
Charloiienbun
Fraunhofer 0231

Dienstag , 22. Nov.
20 Uhr

Turnus II

Ein masHenöaii
Roselle a G. ,

Thorborg , Pfahl ,
Pataky . Reinmar ,

Destal , Diner ,
Oonszar

Dirig . Fritz Busch

5 c / » i / / e . r
Bismarckstr . (Kaie)

Steinpl . ( CD 671i
8�4 Uhr

Robert und
Bertram

lllrtd Brni, frlti Hindi.
SntiSämliiä

Sonntag nachm .
3Vj Uhr

Roliirt uoii Bertram
Prell 0 40 »II 2,00

Theater

4 Uhr Tlclleh 1 * 9 Uhr
Du aengationelle Kabimt - Prggrimm

Abendpreiae 1— 8 Mk.
Nachm . CedacK I Z5

11ViUlf i hichtvorsleHimc

VOLKSBUHNE
Theater am Bülowptaiz
O 1, Norden 2944 Täglich 844 Uhr
C M SJj | l | \ f von Marcel Pazro
■ # • ■ * UM ¥ Deutsch von Bruno

Frank - Regie : Heinz Hilpert
Dorsch . Tiedtke , Valetti , Siedel . Ver-

hoeven . Stein . Almas

Steltiner Sänger
Reichshallen - Theater

8. 1 & Sonntag 3. 30
zu ermäßigten Preisen .

lYleiodie
des Glücks

und das November - Prograrara

irutz
Sonnt , nachm . 3 Uhr bill . Preise

vit uhr CASIIIO- THEATER �

Lothringer Strafe 37.
iiiitilliiiMiililliiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiHieiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Aach Sonntag 4 Uhr
Nur noch wenige Aufführungen

Die Liebe blüht in Werder
Volksstück mit Gesang und Tanz

Für die Leser Guischein I— 4 Personen ,
Parken <kb0, Fauteuil 0. 75, Sessel I. 2S M

r - Ttieater Id . - ,
Stresemannstr .

| Täglich 8V« Uhi

Zu wall.

v. Bemard Shaw

Vtoissi , v Theli -
mann , Bertens ,

EvanS . Oito . Sima ,
Wiemann . Deppe .

de Kowa.

Deutsches
Theater

Weidend . 4201

Täglich SUhr
und Sonntag 4 ü.

Prinz FMi

» Hing
Inszenierung :

Max Reinhardt

üammerspieie
Täglich 8 Uhr

Hldiaei
Kramer

von
JerDari Uaaptmana
Klopfer . Melzer .

Triesch . v Platen

Rose - Theater
irrii fniitimi Ititti i]

Wildisii- ' 342
8. 15 Uhr

Der

Zigeuner¬
baron

ifletropoi - ineaier

■

Täglich SV« Uhr 1

»riß .

Massary

II "
i

eine Trzii. die . eiv. I
«»5 sie «II »

Allgemeine Ortskrankenkasse
Lerlin - wilmersdorf

Sie Bsrtre . er der Ardeüaeder und B- r -
sicherten im Aueschuß werden hiermit
gemäß § 05 Abs I der Satzung zu einer

Ordenllthen Ausschußsitzung

am vleoitag . dem 2g NoiiOmber
lSS. ' , abenb » O Ahr im Nestaurauf
„ Zflbfnser eof . Sectin ■wtlmers -
Oorf , Malier platz IS . mit der Bitte
uUnllltd ) zu erscheinen ergedenft eingeladen

Tag esardnungi
Bericht Uder dt» ginanziage der Nasse

�
" ' s "flelflbt iSdZ

3 Wahl der stecht, ungsprftsung «-
tammiisidn .
Aendeiunq der Satzung (7. Nachtragt
33 «. 1». 40, 48, 91
Besprechung und B- schiußsassung der
neuen Wahlordnung .
Berschiedene ».

Beriln - Wilme rzport ,

Festsetzung de» Boranschiag «» für da«
Sesch dt

. . . . .

den 19. Nottemder >9 2.
St. tkngeidardt ,

Barsttzender
Fr . Wiemaan .
Schrttitübrer

Wir müssen leider die traurige
Mitteilung machen , daü meine Frau .
Tante und Verwandte

Frieda Wanski
geb . Xeuhuus

iötzlich verschieden ist. Ehie
ihrem Andenken .

OttoWsnnki
Anna DUnnbler
Familie KuiU

Die Trauerfeier findet - . m Freitag ,
25. Nov. nachm St/« Uhr. im Krema¬
torium Baumschulenweg statt .

Am äonntag . dem 20 Nov 1932
mltia - ' S 12 hr, verschied nach kur¬
zer Krankr - eli mein lieber Lebens -
ka erad und mein guter Vater der
Werkmeister

Wilhelm Stephan
Cbarlotie Stephan , geb . OAItz
Ingeoorg 5 eohaa

Bin - Mahlsdf . MarienburgerStr . 14a

Die Einäscherung erfolgt am Don¬
ners ag . dem2t . November . 16ltUht
im Krematorium B umschulenwcg .

Jeutsdier Metaiiameitei - umi
Vet waitongsslclle Berlin

Todes - Anzeisen
den Mitgitedern zur Nachricht , daß

unser Npüege. der Schieifer

Anznst Lagodka
geb. 12, August 1886, am .0. Naoemder
gestorben ist.

DteSinOIcherung ftndet am Donner »-
tag, dem 24. November . 18 Uftt, im
Nrematorium Serichtitratze statt .

Am 20. November verstarb unser
Nollege. der Neo. - Dreher

Karl Anders
geb. 28. April 1881

Die CEtnOscherunz findet am Frei¬
tag, dem 25 Nooemder , 15> - Uhr. IM
Nrematarmm Eertchtitraße stall .

Ehre ihrem Ander . ten
Nege Beteiligung erwartet

Die Grtovei waltaar .

Für die Beue se herrlicher Teil¬
nahme beim Heimgange me nes
lieben Mannes sage ich allen Freun¬
den . Geno sinnen und Genossen ,
der Ko onie Abend rieden " Pan¬
kow sowie den Rednern meinen
aufr chtlgsten Dans .

Frau cmllle Sauer

Ba B . Bu
Bcodews Bunt« Bütinf

Metibniitr Straöe e
Obrrbanm 3509

IrBher „Elite ■Singer "
. Hier Hunnen Familien

Katlee kochsn '
Ijl . iZi II Staat. nidiiii. lVi
Preise von 50 Pf. an

( T II k U S 1 1 II a - V 0 R • T « D T
In schönster Gegend gelegene

8 - 2 I Ol DI E R- AU 0 lifl U H fi
mit Balkon , Küche m. Glasveranda .
Speisekammer , Nebenraum , Bade¬
einrichtung mit flieBendem Wasser .
Zentralheirung , Warmwasse Ver¬
sorgung . Garten , mit 3 Selten Aus¬
blick naen dem Wade . 6 Minuten
vom ßahnhoi Strausberg entfernt .
sofort zu vermieten . Miete
monatl RM 120 —. Garage vor¬
handen . Offerten unter O. M. an die
nseraiCD - Uaton GmbH. , Berlin .

Lindenstraßt 3

Filr die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme beim Hinscheiden meines herz

lieben und unvergesslichen Mannes , sage
ich auf diesem W ege meinen innigsten Dank .

Besonders danke ich Herrn Pfarrer

Michaelis . Cottbus , Herrn Vizepräsidenten
Dr . Zirkel , Berlin , Herrn Dr . Kunze , Berlin

und Herrn Kiel , Cottbus für die tröstenden

Worte am Grabe , sowie dem freiwilligen
Arbeitsdienst und der Kapelle erwerbs¬

loser Musiker beim Arbeitsamt Cottbus ,
für das ehrenvolle Geleil .

Cottbus , im November 1952

Ww . Edith Bchrenbeck
und Kinder

Nachdem mein lieber Mann , unser guter Vater ,

Hermann Müller
der unser liebster Freund wa>, zur letzten Ruhe
bestattet woiden Ist, ist es uns ein Bedürfnis .
allen u danken , die ihn verehrt und seinen Heim¬
gang betrauert haben . Wir haben aus den über
aus zahlreichen Beileidsbezeugungen die Gewiß¬
heit gesc öpft , dafl er als Mensch und Kämpfer
geachtet und geliebt wurde . Dies soll uns ein
Trost In unserem Schmerze sein .

Karoline Müller ,

geb . Berkemeyer

KaroMne Wegner ,
geb . Nflller

Kurt Wegner

Hermann Wegner
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